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Zuerſt einige Tatſachen:
1919 bis 1923. Der Krieg iſt micitäriſch und politiſch ver

lören; infolge der Unfähigkeit der kaiſerlichen Staatsmänner und
Generale muß ſich Deutſchland dem Diktat von Verſailles beugen.
Das deutſche Reich droht zu zerfallen. Die Arbeiterklaſſe rettet
es vor dem Untergang.

1924 bis 1928. Jahre des Wiederaufſtieges Das Bürgertum
muß ſich der von der Sozialdemokratie geforderten Verſtändigungs-
politik anſchließen. Das Wirtſchaftsleben Deutſchlands iſt wieder
in Fluß geraten, die bürgerliche Preſſe ſpricht von dem „deutſchen
Wunder“. Die Beſitzklaſſen regieren ohne die Sozialdemokratie

1929 bis 1930. Das Reich wird, verurſacht durch die weltwirt-
ſchaftliche Entwicklung, durch überſtürzte Rationaliſierungsmaß-
nahmen und durch die Preispolitik der Kartelle, in eine ſchwere
Wirtſchafts und Finanzkriſe geſtürzt. Die bürgerlichen Parteien
glauben den Zeitpunkt gekommen, wo die Arbeiterklaſſe jeden poli
tiſchen Einfluſſes beraubt werden kann. Angriffe auf die Sozial
geſetzgebung. Abwälzung der Stagtslaſten auf das arbeitende Volk.

Das iſt, in Stichworten zuſammengefäßt, die bisherige wirt
ſchaftlich politiſche Entwicklung des Reiches. Die bürgerlichen Par
teien, die vor wenigen Jahren, ſolange es mit Deutſchland auf
wärts gegangen war, vom „deutſchen Wunder“ geredet hatten,
verſüchen jetzt die alleinige Verantwortung für die gegenwärtige
Wirtſchafts und Finanzkriſe der Sozialdemokratie zuzuſchieben.
Die Sozialdemokratiſche Partei hat ſich niemals geſcheut, die volle
Verantwortung für ihre Handlungen zu übernehmen. Aber das
verantwortungsloſe Verhalten der bürgerlichen Parteien zwingt
doch zu einigen Feſtſtellungen

Wer hat regiert?
Seitdem es in der deutſchen Republik eine verfaſſungsmttßige

Regierung gibt, iſt ſie noch niemals von der Sozialdemokratie allein
gebildet worden. An den erſten vier Reichskabinetten vom 15
Februar 1919 bis 26. März 1920 waren neben der Sozialdemo
kratie noch Zentrum und Demokraten beteiligt. Das fünfte Ka
binett vom 25. Juni 1920 bis 4. Mai 1921 wurde voin Zentrum,
Demokraten und Deutſcher Volkspartei gebildet, war alſo rein bür
gerlich. Jm 6. und 7. Kabinett, 9. Mai 1921 bis 13. November
1922 ſaßen neben der Sozialdemokratie noch Zentkrum, Demokra
ten und Bayeriſcher Bauernbund. Das achte Käbinett, 22. Novem
ber 1922 bis 13. Auguſt 1923 war wieder rein bürgerlich. Deutſche
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Volkspartei, Zentrum und Demokraten. 9. und 10. Kabinett, vom
13. Auguſt 1923 bis 23. November 1923: Große Koalikion, außer
Sozialdemokraten, Deutſche Volkspartei, Demokraten und Zen
trum. 11. bis 15. Kabinett, 1. Dezember 1923 bis 12 Juni 1928:
bürgerliche Regierungen, an denen Zentrum, Demokraten, Deut
ſche Volksparkei, Bayeriſche Volkspartei und Deutſchnationale be
teiligt waren. 16. Käbinett, vom 28. Juni 1928 bis 27. März
1930: Neben der Sozialdemokratie Zentrum, Deutſche Volkspar-
kei, Demokraten Und Bayeriſche Volkspartei 17. Kabinett, vom
30. März 1930 bis jetzt: wieder bürgerlich, beteiligt Zentrum, De
mökraten, Deutſche Volkspartei, Bayeriſche Volkspartei, Volkskon
ſervative und der deutſchnationale Schiele

Es ergibt ſich alſo folgende bemerkenswerte Tatſache: Die So
zialdemokratiſche Partei war alſo nur etwas über fünf Jahre lang
an Reichsregierungen beteiligt. Die bürgerlichen Parteien da
gegen ſaßen 1146 Jahre lang ununterbrochen in den Reichskabinet
ken, länger als die Hälfte, ekwa 61 Jahre, führten ſie ganz allein
die Geſchäfte des Reiches.

Und nun kommt das Entſcheidende:
Gerade in den Jahren, in denen die bürgerlichen Parteien ohne

die Sozialdemokratie die Regierung des Reiches bildeten, alſo von
1924 bis Mitte 1928, wäre es möglich geweſen, die wirtſchaftlichen
und finanziellen Verhältniſſe des Reiches ſo zu feſtigen, daß ſie
auch gegen Rückſchläge, wie wir ſie jetzt erleben, geſichert werden
konnten. Das haben die bürgerlichen Parteien, von den Demokra
ken bis zu den Deutſchnationalen nicht getan. Der Bonner Univer

iſt gerade dieſer Jahre als traurig und beſchämen d
bezeichnet die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellte Anfang 1928
aus den Zeiten rein bürgerlicher Regierungen „finanzpolitiſche
Fehler und Verſäumniſſe“ feſt und ſchließlich mußte auch der volks
pärteiliche Abgeordnete Dr. Cremer der bürgerlichen Finanzpolitik
das Zeugnis leichtherzigen Optimismus, Scheu vor Verantwor-
tüng und mangelnder Entſchlußfähigkeit ausſtellen.

Und das iſt das wahre „deutſche Wunder“, das ſich in ähnlicher
Art wohl in keinem anderen Lande der Welt wiederholen würde
die bürgerlichen Parteien erwarten jetzt, daß das deutſche Volk
wieder einmal vergeſſen könnke, wer es in ſeine ſchlechte Lage hin
einregiert hat!

Die Antwort muß am 14. September klar und deutlich lauten
Liſte 1 (Sozialdemokrakie) wird gewählt
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Im Dezember werden wir 324 Millionen Erwerbsloſe haben.

Das Konjunkturforſchungsinſtitut trifft für die
Konjunktur Ende Auguſt 1930 in ſeinem letzten Vierteljahrsbericht
folgende Feſtſtellung:

„Die deutſche Wirtſchaft verharrt in tiefer Depreſſion. Die indu
ſtrielle Produktion iſt um 15—20 Prozent geringer als im Vorjahr
2.85 Millionen Menſchen ſind arbeitslos. Zum erſtenmal ſeit dem
Weltkrieg befindet ſich die deutſche Konjunktur in vollem Gleichtakt
mit der weltwirkſchaftlichen Jnduſtriekonjunktur. Rückläufige Pro
duktion, rückläufige Preiſe und wachſende Arbeitsloſigkeit kenn
zeichnen die Lage aller Jnduſtrieſtaaten. Mit der induſtriellen De
preſſion verbinden ſich ſchwere Strukturſtörungen der Weltagrar-
wirtſchaft, wodurch die Aufnahmefähigkeit der Rohſtoffländer für
induſtrielle Produkte ſtark vermindert wird. Anders als 1926 bietet
deshalb der Export der deutſchen Induſtrie keinerlei Ausgleich
Die Ausfuhr Deutſchlands iſt ſogar mengenmäßiggeſunken
Dieſe Entwicklung iſt um ſo nachteiliger, als der Rückgang im
internationalen Preisniveau automatiſch eine Erhöhung der Real
werte der Reparationslaſten nach ſich zieht. Eine gewiſſe Er
leichterung vermochte die fortſchreitende Verflüſſigung
der Kreditmärkte zu verſchaffen. Die Senkung des Kapital
zinſes iſt aber noch nicht weit genug fortgeſchritten, um genügend
neue Planungen rentabel erſcheinen zu laſſen. Eine beſondere Er
ſchwerung für die Kapitalverſorgung bildet die Vertrauens
kriſis, die ſich im Zuſammenhang mit der politiſchen Ent
wicklung ergeben hat. Die von der Reichsregierung beabſichtigte
Finanzreform kann weſentlich dazu beitragen, das erſchütterte
Vertrauen wiederherzuſtellen. Die Ausbalangierung des öffentlichen
Haushalts durch Ausgabenſenkung und Einnahmenſteigerung wird
zwär zu übrigens unvermeidlichen Beeinträchtigungen der
Wirtſchaft. führen doch können ſich aus einer Sanierung der Fi
nanzen gleichzeitig ſtarke, wenn auch rein pſychologiſche Auftriebs
kräfte entwickeln. Nach den zur Zeit vorliegenden objektiven
Gegebenheiten der Konjunktur jedoch wird ſich die mit dem Herbſt
einſetzende ſaiſonmäßige Zunahme der Arbeitsloſigkeit voraus
ſichtlich in voller Höhe auf dem Arbeitsmarkt auswirken.“

Nach den Ausführungen des Jnſtituts dürfte ſich die Entwicklung
dahin auswirken, daß wir Ende Dezember mit einer Geſamtzahl
von mehr als 3,5 Millionen Arbeiksloſen zu rechnen haben. Das
wird aber noch nicht den winterlichen Höhepunkt darſtellen, der erſt
in Januar oder Februar erreicht zu werden pflegt. Das Inſtitut
ſchätzt, auf Grund der Erfahrungen früherer Jahre, die Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
unterſtützung für das ganze Kalenderjahr 1930 im Durch
ſchnitt auf 2,4 Millionen. Die Grenze von 2 Millionen
werde nicht unerheblich überſchritten werden.

Das iſt die Bilanz der großen Wirtſchaftskriſe,
aber auch die Bilanz einer verfehlten Wirtſchafts
politik, die die vornehmſte Aufgabe hatte, das Einkommen mit
dem Preisniveau in Einklang zu bringen und dieſe Aufgabe nicht
erfüllte. Das Konjunkturforſchungsinſtitut nimmt den Ausfall
un Verdienſt, der durch die Arbeitsloſigkeit im zweiten Viertel
jahr 1930 entſtanden iſt, mit etwa 1,4 Milliarden Mark an. Die
Durchſchnittsverdienſte hätten ſich nennenswert kaum verändert.
Auf Grund des äußerſt reparaturbedürſtigen Teuerungsinder
rechnet nun das Inſtitut für Konjunkturforſchung eine „Steige
rung des Realeinkommens“ aus, die ſich roh geſchätzt
in der Größenordnung von 300--400 Millionen Mark halte. Wir
bezweifeln dieſe Steigerung. Das Inſtitut ſpricht auch angeſichts
ſeiner Schätzung von „außer ordentlichen Fehlerquel-
len“ und kommentiert ſchließlich ſeine Schätzung dahin“, daß der
Kaufkraftrückgang infolge der Arbeitsloſigkeit gegenüber dem Vor
jahr durch eine Steigerung der Realeinkommen infolge der Preis
ſenkung nicht ausgeglichen worden iſt.“

Das Konjunkturforſchungsinſtitut ſtellt in den Mittelpunkt der
wirtſchaftlichen Entwicklung, im Gegenſatz zu unſerem Unter
nehmertum, das noch immer nach Lohnabbau ruft, die Steige-
rung des Realeinkommens und die Stärkung der
Kaufkraft. Jn dieſem Zuſammenhang verweiſt es darauf,
daß die Großhandels preiſe für Konſumgüter ſeit
ihrem Höchſtſtand im November 1928 um 9,2 Prozent zurück
gegangen ſind, die Preiſe der Rohſtoffe aber ſeit Mitte 1928
um 32,6 Prozent. Bei den Produktionsmitteln haben ſich
die Großhandelspreiſe nur um 1,2 Prozent geſenkt, während die
Rohſtoffe um 6,5 nachgegeben haben. Selbſt wenn man roh und
ungenau rechnen will und den ſich während der Kriſe vollzogenen
Preisrückgang nur allein auf die Rohſtoffſenkung zurückführt, ergibt
ſich unzweifelhaft, daß die Ferkigwarenpreiſe für den lehzken Ver
braucher nicht dem Sturz der Rohſtoffpreiſe gefolgt ſind. So ſtellt
das Inſtitut feſt, daß ſich der Rückgang der Rohſtoffpreiſe noch
nicht voll auf die Preiſe für Bekleidung ausgewirkt habe. Auch
ſeien für die im Kleinhandel gebundenen Preiſe (Markenartikel)
Abſchläge kaum zu verzeichnen. Dem entſpricht, daß der Lebens
haltungskoſteninder im Juni und Juli 1930 (ſeither geſtiegen Red.)
nur um 3,5 Prozent niedriger lag als im Juli 1929 und um nur
2 Prozent niedriger als im Juli 1928.

Das deutſche Unternehmertum und ſein Heer von gefälligen
Artikelſchreibern führt dieſe verſchiedene Entwicklung immer wieder

auf die „Hemmungen“ durch ſoziale Belaſtung, durch
ſtarre Löhne uſw. zurück, womit ſie den Abbau der Sozialfürſorge
und den Abau des Lohnniveaus begründen. Das Konjunktur-
forſchungsinſtitüt greift ſchon tiefer. Auch es entdeckt Hemmunger



e
e

e

gegen den Preisabbau. Sie liegen aber auf weſentlich anderm
Gebiete. Wir geben die diesbezüglichen Ausführungen des Jn
ſtituts wörtlich wieder. Sie lauten „In Deutſchland ſtänden einem
Preisrückgang gewiſſe Hemmungen entgegen. So wurde der Rück
gang des deutſchen Preisniveaus z. T. durch die zum Schutz der
Landwirtſchaft und durch die unter dem Druck der Wirtſchaftslage
verſchärffke Anſpannung der Einnahmequellen der öffentlichen Wirt
ſchaft abgeſchwächt.“ Das Konjunkturforſchungsinſtitut ſagt nichts
Neues, wenn es konſtatiert, daß das Kabinett Brüning- Schiele mit
ſeinen agrarpolitiſchen Maßnahmen eine neue Teuerungswelle
ausgelöſt, die Angleichung des Preisnivegus an das Einkommen
gehemmt und die Wirkſchaftskriſe verſchärft hat. So ſieht die große
Rettungsaktion der Brüning- Schiele und Konſorten von der anderen
Seite aus.

Für die Liquidierung der fürchterlichen Kriſe
kommt nach Aufſaſſung des Konjunkturforſchungsinſtituts in erſter
Linie der Zufluß von Auslandskapital in Frage Vor
ausſetzung dafür ſei aber, daß das Ausland wieder Ver
trauen zu Deutſchland gewinnt. Das ſei möglich durch
eine großzügige Finanzreform, die die jetzt an der Re
gierung beteiligten Parteien gegen den Willen der Sozialdemokratie
ſchon ſeit dem Frühjahr 1929 verhindert haben. Ein Aufſchub in
der Verſorgung Deutſchlands mit Auslandskapital kann nach dem
Konjunkturforſchungsinſtitut durch innerpolitiſche Schwie
rigkeiten eintreten. Hier berührt ſich Wirtſchaftsentwicklung
mit der politiſchen Entwicklung Hier hat der Wähler die Möglich
keit, in die Wirtſchaftsentwicklung einzugreifen, indem es eine
gradlinige politiſche Enkwicklung in Deutſchland dadurch ermöglicht,
daß es eine ſtarke Sozialdemokratie in den Reichstag ſchickt.

Die Bombenwerfer.
Und die Freimaurer.

In der Donnerstag Sitzung des Altonger Bombenprozeſſes
proteſtiert Staatsanwalt Eichholz gegen die Unterſtellung des
Nebenklägers Rechtsanwalt Brandt, daß die Berliner Stagtsan
waltſchaft abſichtlich die Unterſuchung wegen der Waffenverſchie
bung verzögert habe. Man erfährt, daß das Verfahren zurzeit bei
der Lüneburger Staatsanwaltſchaft bearbeitet wird. Eine weitere
Erklärüng, diesmal für die Angeklagten, gibt Rechtsänwalt Lüt
gebrune ab: es habe niemals die Abſicht beſtanden, das Land
volk planmäßig zu bewaffnen oder bei den Bombenattentaten Men
ſchenleben zu gefährden. Es ſeien nur Demonſtrationszwecke ver
folgt worden. Landgerichtsrat Dr. Maſur, deſſen Zeugenverneh
mung zu Ende geführt wird, entlaſtet das angeklagte Ehepaar Hol
länder, das gang offenbar getäuſcht worden ſei, als man die
Sprengſtoffe bei ihnen einlagerte. Holländer hatte wohl einen an
Hörigkeit grenzenden Reſpekt vor den Landvolkleuten. Gleichſam
um ſie zu ehren, veranſtaltete er am Tag, als man ihm den
Sprengſtoff brachte, über deſſen Bedeutung er ſich nicht recht klar
war, eine Kaiſergeburtstagfeier es war am 27. Jan.
1929 zu der er ſich erkra mit einem Gehrock und ſeinen Kriegs
ouszeichnungen ſchmückte.

Nach Abſchluß der Vernehmung Dr. Maſurs erſucht im Namen
der Angeklagten Dr. Lütgebrune, den Sachverſtändigen,
Kreisarzt Dr. Kracht, weil er Freimaurer ſei, abzulehnen
Kracht ſei außerdem ein perſönlicher Feind der Angeklagten. Kracht
behauptet indeſſen, daß er der Landvolkbewegung indifferent ge
genüber ſtehe, obſchon er die Bombenanſchläge ablehne. Das Frei
maurertum habe nichts mit Politik zu tun, außerdem würde es in
keiner Weiſe ſtaatsfeindlich ſein. Die Staatsanwaltſchaft rät zur
Ablehnung von Lütgebrunes Antrag

Eine Arbeiterpartei?
In der die Arbeiter aber nichts zu melden haben.

Man ſollte annehmen, daß eine Organiſation, die den Namen
Arbeiterpartei führt, in der Hauptſache Arbeiter in ihren
maßgebenden Stellungen ſitzen hat, und wo ſie auch auftritt, den
Arbeitern den Vorrang gibt. Nicht ſo bei Hitler. Er nennt ſeine
Organiſation zwar „Arbeiterpartei“, aber wo ſind die Arbei-
ter, die bei Hitler etwas zu ſagen haben Man
ſucht und ſucht und ſtößt in den führenden Stellungen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſtatt auf Arbeiter auf abgetakelte
Generale und frühere Offiziere. Sie beſtimmen
allein und beziehen dafür, neben ihren Penſionen von der Re
publik, ganz anſehnliche Summen aus der Münchener Parteikaſſe.

Und die Kandidatenliſten der nationalſozialiſtiſchen Partei zum
Reichstag? Sie verzeichnen ehemalige Offiziere, Akademiker,
Schriftſteller und wen ſonſt noch nur keine Arbeiter. Die
ſind dazu da, für einige Pfennige das Wahlgeſchäft dieſer vorneh
men Geſellſchaft zu beſorgen.

Erſchießen! Erſchießen!
Max Hölz redek in Berlin.

Am Donnerstag abend hielten die Berliner Kommuniſten
(m Berliner Sportpalaſt eine Wahlverſammlung ab. Außer der
Reihe der vorgeſehenen Redner bekam u. a. auch Max Hölz das
Wort, der zunächſt alle Berichte über die Sowjetunion als Schwin
del erklärte und nachzuweiſen verſuchte, wie herrlich es in dem
Paradies iſt. Hölz fuhr nach dieſer Komödie fort:

„Wir wollen nicht mehr reden, ſondern Taten ſehen. Die
bürgerliche und die ſozialdemokratiſche Preſſe ſchreibt zwar
immer, in Rußland wird nur erſchoſſen. Wir ſagen,
es werden viel zu wenig erſchoſſen. Sorgen wir dafür,
daß auch in Deutſchland eine GPU. bald ihre Arbeit aufnehmen
kann und die Severing. Zörgiebel und Konſorten erſchoſſen
werden. Sorgen wir dann aber auch dafür, daß die Banditen
der Berliner Kriminalpolizei, die dort ſitzen (Hölz zeigte auf eine
beſtimmte Stelle) mit erſchoſſen werden.“

Angeſichts dieſer Redensarten waren die Führer der KPD. ent
ſetzt und rannten kopflos umher. Aber Hölz redete weiter, bis die
Verſammlungsleitung ſchließlich keinen anderen Ausweg fand, als
die Kapelle ſpielen zu laſſen, um Hölz das Wort
abzuſchneiden. Erſt nachdem die Kapelle geſpielt hatte und
Hölz im Stillen die notwendige Lektion erteilt worden war, durfte
er weiter reden. Er wurde ſichtlich zahmer.

Es war bezeichnend für die Kommuniſten, daß ſie dieſen Hölz,
über deſſen Verbrechen wir uns heute nicht weiter auslaſſen
wollen, begeiſtert zujubelten.

Auch einer der Redner, der davon ſprach, daß in Spandau
Reichsbannerleute von Nationalſozialiſten ſchwer
verletzt wurden, fand begeiſterten Beifall.

Die Hälfte abgeſägt.
Eine oppoſitionelle kommuniſtiſche Zeitſchrift meldet, daß von

den bisherigen 52 kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten nicht
weniger als 24 nicht wieder aufgeſtellt wurden. Das „beſtochene
Subjekt Loew, genannt „Bullen-Willi“, führt ſelbſtverſtändlich
wieder die kommuniſtiſchen Wahlliſten.

e h e c

Kcöpre des VolkesZu der heute beginnenden Tagung in Genf.

Außenminiſter Curtius
(Deutſchland). (Deutſchland).

Skaaksſekrekär v. Bülow Miniſterpräſident Tardien
(Frankreich).

Außenminiſter Briand Appony (Ungarn).
(Frankreich).

Außenminiſter Grandi
(Jtalien). (England).

Polens neuer Geſandter in Berlin.

Dr. Grzyboiwsti,

der bisherige polniſche Geſandte in Prag, wurde zum neuen Ge
ſandten in Berlin ernannt, als Nachfolger des bisherigen polniſchen
Geſandten Roman Knoll.

Weber Treviranus Reden.
Vernünftige deutſche Erklärung in Paris.

Paris, 4 Sept. (Eig. Drahtb) Briand hät am Donners
tag den deutſchen Botſchafter in Paris Ho eſch und anſchließend
den franzöſiſchen Bolſchafter in Berlin empfangen, der eigens
zum Zwecke der Berichterſtattung nach Paris gekommen iſt.

Gegenſtand beider Unterhaltungen war die innerpolitiſche
Lage in Deutſchland, die, wie man erfährk, auch in der am Mitt-
woch erfolgten Unterredung zwiſchen Henderſon und Briand ge
ſtreift worden iſt. Botſchafter Hoeſch dürfte Briand gegenüber be
kont haben, daß die rhetoriſche Entgleiſung einzelner deutſcher Mi
niſter und ihre zum Teil mißverſtändlichen IJnterpretierungen in
der franzöſiſchen Preſſe in keiner Weiſe die Außenpolitik der zu
ſtändigen deutſchen Stellen beeinflußt haben. Deutſchlands Außen
politik ſei nach wie vor vom Willen zur Annäherung und der fried
lichen Regelung aller ſchwebenden Fragen beſeelt.

Die Erklärung des Reichskabinetts über Deutſch
(ands Außenpolitik hat hier außerordentlich entſpannend ge

wirkt.

Wilhelms Sturmtruppen,
Zwei Millionen Mark aus Doorn für die Hitlerei.

Ein Berliner Morgenblatt meldet heute, daß Wilhelm von
Doorn den Nationalliſten durch Vermikklung des all
deutſchen Oberfinanzrates Bang in den letzten Monaten nicht
weniger als 2 Millionen Mark zur Verfügung ge
ſtellt habe. Davon ſei eine halbe Million für den Wahlkampf
und für die Bewaffnung der Sturmtruppen beſtimmt. Das Geld
ſei ausgezahlt, nachdem Bang die Hohenzollern überzeugt habe,
daß nur ein Sieg Hitlers Deutſchland von der Beſchlagnahme des
(inbeweglichen Vermögens Wilhelms retten könne.

Wenn der „arme Kaiſer“ ſich nur nicht täuſcht. Aber er hat es
ja und ein paar Millionen ſpielen bei ihm ja keine Rolle.

Vom Wahlkamp-Schlachtfelde.
Jm Verlauf einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Rum-

melsburg bei Berlin kam es am Donnerstagabend zu einer
ſchweren Schlägerei mit Kommuniſten. Mit Stühlen, abgebroche
nen Stuhl- und Tiſchbeinen, Stöcken, Meſſern und Schlagringen
ſchlugen die Gegner mehr als eine Viertelſtunde auf einander ein
Erſt als die Polizei zahlreiche Schreckſchüſſe abgegeben hatte, ge
ſang es, die erbittert aufeinander einſchlagenden Rowdys zu tren
nen. 5 Perſonen, darunker eine Frau, mußten mit erheblichen
Verletzungen zu einer Rettungsſtelle gebracht werden. Zwei Ver
letzte fanden im Rummelsburger Krankenhaus Aufnahme

Das Verſammlungslokal bot nach der Räumung ein Bild größ-
ter Zerſtörung. Zahlreiche Stich- und Hiebwaffen, deren ſich die
Rowdys rechtzeitig entledigt haten, wurden auf dem Boden ver
ſtreut gefunden. Mehrere Rädelsführer wurden der politiſchen
Polizei übergeben

Außenminiſter Henderſon Außenminiſter Zaleski
(Polen).

Außenminiſter Beneſch

(Tſchechoſlowakei).

Sozialpolitik in England.
Forderungen des britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes.

Noklingham, 4. September. (Eig. Drahtb.) Der britiſche
Gewerkſchaftskongreß beſchäftigte ſich am Donnerstag
mit den zur Rationaliſierung, zur Arbeitsloſigkeit und zur ſozialen
und ſanitären Fürſorge geſtellten Anträgen.

Die in England einſetzende Rationaliſierung und die Arbeits
loſigkeit erfordern nach der Anſicht des Kongreſſes 1. die Herab
ſetzung des penſionsfähigen Alters auf 60 Jahre, wodurch 678 000
Arbeiter über 60 Jahre aus dem Produktionsprozeß herausgezogen
und jüngeren Kräften Platz gemacht würde. 2. Die Verkür-
zung der Arbeitszeit auf 44 Stunden in der Woche
einſchließlich der Mahlzeitpauſen, mit dem gleichzeitigen Verbot der
Ueberſtunden, ohne daß jedoch der gegenwärtige Lohnſtandard
durch dieſe Maßnahmen herabgeſetzt wird. 3. verlangt der Kon
greß eine Entſchädigung für jene infolge Rationaliſierung und
Betriebszuſammenlegung überflüſſig gewordenen Arbeiter und An

Bundeskanzler Schober
(Oeſterreich).

geſtellten

Die Anträge würden nach langer Debatte mit überwältigender
Mehrheit angenommen, ebenſo jene Entſchließungen, die die Ein
beziehung von Frauen und Kindern in das Krankenkaſſengeſetz ver
längen, die Reorganiſierung der mediziniſchen Behandlung der
Verſicherten ſowie den Ausbau des geſamten Aerzteweſens. An
genommen würde ferner der Antrag, der Bank von England die
ihr heute zuſtehenden finanziellen Befugniſſe zu nehmen und ſie
auf die Regierung zu übertragen. Außerdem erſucht der Kongreß
den Generalrat der britiſchen Gewerkſchaften in Verbindung mit
dem Jnternationalen Gewerkſchaftsbund zu verſuchen, daß die Ar
beitszeit und die Arbeitslöhne im internationalen Bergbau für alle
Staaten auf eine gemeinſame Baſis gebracht wird. Die An
ſtrengungen der Arbeiterregierung zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit anerkennt der Kongreß in einer weiteren Entſchließung
Da aber die Labour- Regierung keine Mehrheit im Parlament be
ſitze, ſei es ihr unmöglich, durch ſozialiſtiſche Maßnahmen die Wirt
ſchaftskriſe zu löſen und die Arbeitsloſigkeit zu beenden. Deshalb
betrachte es der Kongreß als die vornehmſte Pflicht aller
Gewerkſchaftsmitglieder, bei den nächſten engliſchen
Wahlen nicht nur für die Labour-Partei zu ſtimmen, ſondern auch
mit allen Kräften dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter
partei mit einer Mehrheit ins Parlament zu
rückkehrt.

Der Streik in Frankreich.
Auf dem koken Punkt.

Paris, 5. September. (EF.) Die Streiklage im Norden Frank
reichs iſt nach wie vor unverändert. Nur in einer Roubaixer
Fabrik, die die Forderungen erfüllt hat, wurde die Arbeit wieder
aufgenommen. Jn anderen Fabriken wird der Streik aufrecht er
halten. Die Gewerkſchaften wiederholten am Donnerstag ihre
Forderungen nach unbedingter Abſchaffung der ſoz. Treuprämien
und ihren Erſatz durch eine Tariferhöhung. Die Stadtverwaltung
von Roubaix hat den Familien der Streikenden neue Unter
ſtützungskredite eröffnet.

Jn Halluin fand am Donnerstag ein kommuniſtiſcher Umzug
ſtatt, an dem die letzten Reſte der dort einſt ſo mächtigen kommu
niſtiſchen Partei teilnahmen. Es wurden drei Verhaftungen vor
genommen.

Frick hat Pech.
Der Putſchiſt und thüringiſche Jnnenminiſter, von dem neuer

dings vermutet wird, daß er nicht rechtmäßig in den Beſitz ſeines
Doktortitels gekommen iſt, hat dieſer Tage durch die Berliner
Staatsanwaltſchaft einen neuen Reinfall erlebt.

Frick hatte gegen einen Berliner Redakteur Strafantrag
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz und we
gen Beleidigung geſtellt Die Stagtsanwaltſchaft hat es abgelehnt,
dieſem Stafantrag zu entſprechen weil der 9 5 des Geſetzes eine

Miniſterbeleidigung nur dann unter e ten ne
die verfaſſungsmäßig feſtgelegte Staatsform anges deOffenſichtlich gebe e der von Herrn Frick beanſtandete Artikel
der Beſorgnis Ausdruck, daß das Wirken der thüringiſchen Regie
rung die republikaniſche Staatsform gefährde. Schließlich lehnke
es die Staatsanwaltſchaft auch ab, eine Anklage wegen öffentlicher
Beleidigung zu erheben, da ein öffentliches Intereſſe an einem ſol

chen Verfahren nicht beſtehe
Der Strafantrag des Herrn Frick ſtützte ſich auf Auslaſſungen

des betreffenden Redakteurs gegen die Haßgebete der thüringiſchen

Regierung.
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Opfer des Balkan-Faſchismus.
RLondon, 4. September. (Eig. Drahtb.) Wie dem „Daily He-

rald“ berichtet wird, ſind nach den Feſtſtellungen der „Balkan-
Föderation“ ſeit Beginn der jugoſlawiſchen Diktatur aus politiſchen
Gründen 77 Perſonen durch Organiſationen, die der Regie
rung nicht fernſtehen ſollen, er mordet worden. Von den Ge
richtet wurden in der gleichen Zeit wegen politiſcher Vergehen,
335 Perſonen zu Gefängnis, Zuchthaus und Verbannung verur-
feilt:

Der „Daily Herald“ meldet ferner, daß dem Völkerbund von
ſüdſlaviſchen bisher auf italieniſchem Slkaagtsgebiet wohnenden
Flüchtlingen ein Appell übermittelt wurde, in dem es u. a heißt:
„Allein in der vergangenen Woche ſind in Trieſt und Fiume 600
Perſonen von der faſchiſtiſchen Diktatur verhaftet und ins Gefäng
nis geworfen worden

Neue Unruhen in Jndien.
Bombay, 5. Sept. (EF). Aus dem Diſtrikt Satarg wird gemel

det, daß dort etwa 3000— 4000 aufſtändige Bauern ſeit Donnerstag
die Polizeiſtationen belagern. Auch aus anderen Gegenden Jndiens
werden Unruhen und Kämpfe mit der Polizei gemeldet. Die Re
gierung hat Truppen in das Aufſtandsgebiet entſandt.

Die Verhandlungen mit Gandhi abgebrochen
Berlin, 5. Sept. (Telunion). Die Beſprethungen, die am Don-

ſterstag mit Gandhi ſtattfanden, um einen Friedensſchluß in Indien
herbeizuführen, ſind nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Bombay abgebrochen worden. Gandhis endgültige Antwort lau
tet negativ. Er berät noch mit den anderen Führern der Natio
naliſten über ihre Faſſung Sie wird am Freitag Sapru und
Dſchajakar überreicht worden.

Mieter wählen Liſte 1.
Unter den Reichstagswahlvorſchlägen befindet ſich auch eine

„Mieter- und Volksrechtspartei“. Der Bund Deutſcher
Mietervereine e. V., Sitz Dresden hat mit dieſer Partei nichts zu
kun. In den Kreiſen der organiſierten Mieterſchaft iſt von dieſer
„Mieter und Volksrechtspartei“ bis jetzt nichts bekannt als ihr
Name

Spaltung der öſterreichiſchen Heimwehr.
Wien, 5. Sept. (EF). Wie von der Organiſation des Land

bundes berichtet wird, hat die Kärtner Heimwehr beſchloſſen, bei
den kommenden Wahlen zum Nationalrat eigene Liſten aufgzu
ſtellen. Es verlautet, daß die Wiener Heimwehr dieſem Beiſpiel
folgen wird.

Aer er Welt.
Der Mord in Köln.

Köln, 4. Sept. (Eig. Drahtb.) Der frühere Kommuniſt
u. Führer der Kölner Schutzſtaffel der National
ſo z ialiſten Konrad hat am Donnerstagmorgen den Kommu-
niſt Klaſſen erſchoſſen. Konrad wurde vor Monaten wegen Un
terſchlagung aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen. Kurze
Zeit darauf wurde er zum Führer der Nationalſozialiſten auser
koren, obwohl er allgemin als Trinker und Raufbold be
kannt iſt. Erſt kürzlich wurde er auf Vitten ſeiner Frau aus der
Trinkerheilanſtalt entlaſſen

Konrad Und Klaſſen waren vor wenigen Tagen in Streit ge
raten. Konrad brüllte ſeinem Gegner bei dieſer Gelegenheit zit,
daß er demnächſt ver recken werde, wie ſein Bruder der
vor drei Jahren erſchlagen wurde verreckt ſei.“ Jn der Nacht
zum Donnerstag machte Konrad ſeine Ankündigung wahr. Gegen
3 Uhr morgens wurden die Bewohner des Hauſes, Melchiorſtr. 11,
in dem Konrad und Klaſſen wohnlen, durch einen Schuß aus dem
Schlaf geweckt. Eine in der oberen Etage des Hauſes wohnende
Frau hörte kurze Zeit vorher einen Wortkwechſel, in deſſen Verlauf
die Worte fielen „Was, du willſt noch frech ſein
Wenige Minuten ſpäter iſt dann der tödliche Schuß gefallen. Klaſ
ſen ſchleppte ſich noch bis vor die Hauüstür, wo ihn ſpäter vorüber
gehende Arbeiter auffanden. Als Konrad den Mord vollbracht
hatte, verſchwand er zunächſt. Erſt mitags gegen 11 Uhr kehrte er
in ſeine Wohnung zurück.

Die Polizei hatte inzwiſchen umfangreiche Nachforſchungen nach
dem Täter angeſtellt. Als ihr bekannt wurde, daß Konrad in ſeine
Wohnung zurückgekehrt war, ſchritt ſie ſofort zur Verhaftung.
Der Mörder legte nach kurzer Vernehmung ein Geſtändnis ab. Er
will jedoch in „Notwehr“ gehandelt haben, wie alle Nationalſo
zialiſten, die einen Menſchen umbringen. Konrad iſt Vater von
fünf Kindern.

Das vermißte Flugzeug gefunden.
Zerſchellt im Gebirge.

München, 5. Sept. (E9). Das ſeit Dienstag vermißte öſter
reichiſche Poſt Flugzeug, das von dem Verkehrsflieger Stojſgoljce
vic von Innsbruck nach Zürich gebracht werden ſollte, ſich im Ge
birge aber verflogen hatte, iſt am Donnerstagabend zerſchellt an
einem Bergabhang in der Nähe von GarmiſchPartenkirchen gefun
den. Ein Innsbrucker Flieger ſuchte am Donnerstag nachmittag
nochmals das Gebiet ab, wo zuletzt das Motorengeräuſch des ver
mißten Flugzeugs gehört worden war. Um 17,30 Uhr ſichtete er
aus 1400 Meter Höhe auf einem Abhang des Wank auf dem von
Partenkirchen aus eine Schwebebahn führt Trümmer eines Flug
zeugs mit dem Kennzeichen „A. 3“ und meldete ſeinen Fund dem
IJnnsbrucker Flughafen. Dieſer verſtändigte ſofort die in der Nähe
der Unglücksſtelle liegenden Dörfer, von denen aus bei Einbruch
der Dunkelheit Rettungsexpeditionen aufbrachen. Sie erreichten
die Unglücksſtell kurz vor Mitternacht und meldeten durch blinkende
Lichtſignale, daß ſie das Flugzeug gefunden hatten Einzelheiten
über den Zuſtand des Flugzeuges und das Befinden des Fliegers
ſind noch nicht bekannt.

Ein Belkler mit ekwa 85 000 Mark Vermögen. In Metz iſt
kürzlich ein völlig zerlumpter und ausgehungerter Mann, Emil
Becpuvil wegen fortgeſetzten Bektelns verhaftet worden Die Poli
zei fand bei ihm ein Scheckbuch, aus dem hervorgeht, das er bei
einer Bank ein Konto von über einer halben Millon Franken (etwa
85 000 Mark) beſitzt. Becouvil war früher Eiſenbahnbeamter und
Wezieht außerdem eine ſtaatliche Penſion. Trotzdem lebte er in
größter Armut und ſoll ſeit Jahren auch einen großen Teil ſeiner
Bektlererträge auf ſein Bankkonto eingegahlt haben.

Raubüberfall auf Zeppelinkaſſe. In der Nacht zum Donnerstag
drangen zwei vermummte junge Leute in das Geſchäftslokal der

Kaſſeler OmnibusGmbH. in Kaſſel ein, um die bei der Zeppe
linlandung in Kaſſel vereinnahmten Eintrittsgelder zu entwenden.
Die Verbrecher, die ſchwarze Masken trugen, ſchüchterten die an
weſenden Beamten durch Vorhalten eines Revolvers ein. Obſchon
die Zeppelingelder auf einer Großbank abgeliefert waren, fielen

Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein DornierWaſſerflugzeug, das

ToOPBG O die
Der ſchon geſtern kurz gemeldete Sturm über die Antilleninſel

San Domingo ſtellt ſich als eine gewaltige Kataſtrophe heraus, bei
der viele hundert Menſchen das Leben verloren haben. Ein kleines
Bild über den ganzen Umfang des Unglücks hat man auch heute
noch nicht. Wir verzeichnen nachſtehende Meldungen:

Furchtbare Verwüſtungen.
Newyork, 5. September. (EF.) Die Wetterkataſtrophe, von

der San Domingo am Donnerstag heimgeſucht wurde, hat bisher
ſchätzungsweiſe

400--500 Todesopfer und ekwa 1000 Verlehte

gefördert. Der größte Teil der Jnſel iſt völlig zerſtört. 90 Proz.
der Bevölkerung ſind ſeit Donnerstag obdachlos und ohne Nah
rüngsmittel. Welche Schäden das Unwetter im Jnnern des Landes
angerichtet hat, konnte wegen der fehlenden Telephonverbindungen
bisher Noch nicht feſtgeſtellt werden. Amerika und das Rote Kreuz
haben auf Erſuchen der Regierung von San Domingo ſofortige
Hilfsmaßnahmen eingeleitet und die Entſendung von Medikamenten
ind Lebensmitteln zugeſagt. San Domingo bietet ein Bild unge
heurer Verwüſtung.

e

Atom Fertrümmerung.

Der von Prof. Braſch konſtr. Apparat auf dem Monke Generoſo,
Auf dem 1704 Meter hohen Monte Generoſo an der ſchweige

riſch italieniſchen Grenze, arbeiten deutſche Wiſſenſchaftler unter
Leitung des Berliner Prof. Braſch an den Verſuchen zur Atomzer
trümmerung, dem nächſten großen Ziel der Naturwiſſenſchaften.
Prof. Braſch hat auf dem Berg, den man als Zentrum einer mit
ungeheurer elektriſcher Energie geladenen Atmoſphäre erkannt hat,
einen eigens für die Verſuche konſtruierten Jſolatorenturm bauen
laſſen.

Acht Toke bei einemFlugzeug- Unglück. Während der ſpaniſchen
Flottenmanöver ereignete ſich bei El Ferrol in der Nähe von Kap
Priorino Grande eine furchtbare Fluggeugkataſtrophe, der acht

an den Manövern teilnahm, ſtürzte aus noch nicht aufgeklärten
Gründen plötzlich ab und geriet in Brand Sämtliche Jnſaſſen fan
den den Tod.

Noch ein Flugzeugunglück. Am Donnerstag ſtürzte über War-
ſcha u aus 200 Meter Höhe ein Militärfluggeug ab. Die Katg
ſtrophe forderte zwei Tote und ſechs Schwerverwundete. Der Ab
ſturz erfolgte infolge Verſagens der Steuerung Die Maſchine
ſtieß gegen eine Hauswand, in die ein großes Loch geriſſen wurde
und blieb ſchließlich brennend auf einem benachbarten Holzhauſe
hängen. Die vollſtändig verkohlten Leichen der beiden Flieger fie
len heraus. Der brennende Venzin ergoß ſich unterdeſſen über
das Holzgebäude, das ſofort zu brennen begann. Sechs Hausbe
wohner erlitten ſchwere Brandwunden. Die Entfernung der Trüm
mer des Apparates wurde dadurch erſchwert, daß er ſich in die elek
kriſchen Leitungen verfangen hate, ſodaß erſt nach Ausſchaltung
des Stromes mit den Aufräumungsarbeiten begonnen werden
könnte. Die Warſchauer Oeffentlichkeit zeigt ſich über den Unglücks
fall ſehr erregt. Jn letzter Zeit haben ſich die Fliegerkataſtrophen
in Polen außerordentlich gehäuft. Die Folge war bisher, daß der
Leiter des polniſchen Militärflugweſens vor wenigen Tagen ſeinen
Abſchied nahm.

KakapultFlugzeug 15 Stunden vor der „Bremen“ in Newyork.
Das KatapultFlugzeug „Newyork“ ſtartete am 3. September mit
tags, etwa 1100 km von Newyork vom Schnelldampfer „Bre
men“ des Norddeutſchen Lloyd und traf bereits 20 Uhr in New
york ein. Da der Schnelldampfer ſelbſt erſt am 4. morgens gegen
10 Uhr in Newyork erwartet wurde, konnte ſomit ein Zeitgewinn
von annähernd 15 Stunden erreicht werden.

Vom Spiel in den Tod. Auf dem Grundſtück einer Bran-
denburger Kohlenhandlung war ein vierjähriges Kind beim
Spielen einem auf der Brückenwage befindlichen ſchwer beladenen
Kohlenwagen zu nahe gekommen. Plötzlich ſchoben die Pferde den
Wagen rüickwärts, und das dahinterſtehende Kind wurde von den
Rädern überfahren. Es wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken
haus gebracht, iſt aber noch auf dem Wege dahin an innerer Ver
blutung geſtorben.

Ein Sarraſani- Auto verunglückt. Beim Umzug des Zirkus
Sarraſni von Zürich nach Bafel ereignete ſich beim Ueberfahren
des Bötzberges ein ſchweres Unglück. Ein Wagen der Kolonne
raſte infolge Verſagens der Bremſen einen Abhang hinunter und
cannte eine Hauswand ein. Die Jnſaſſen, der Führer und der
Hilfsbremſer wurden getötet

Red River- Brücke zerſtörk. Die im Bau befindliche große
Brücke über den Red River (Amerika) wurde am Donnerstag nach
mittag durch drei ſchwere NykroglyzerinExploſionen zerſtört. Der
Schaden iſt ungemein groß, man ſchäht ihn auf etwa eine halbeden Räubern, die in der Dunkelheit entkamen, 4500 Mark in dieHnde

e

Zahlreiche Truppen mußten zur Aufrechter

Scum Donhaltung der Ruhe und zur Bekämpfung des um ſich greifenden
Straßenraubes aufgeboten werden.

Das Anglück noch ſchlimmer
Newyork, 5. September. (EF.) Die Unwetterkataſtrophe ſtellt

ſich nach den neueſten Meldungen als weit ſchlimmer heraus, als
bisher angenommen wurde. Die Hauptſtadt gleicht einem großen
rieſigen Schutthaufen. Es gibt kein Haus, das hier nicht zuſammen
geſtürzt wäre.
Die Zahl der Token in der Hauptſtadt wird allein auf über 800

geſchätzt. Neuerdings werden Unwetterkataſtrophen im gleichen
Ausmaß auch von anderen weſtindiſchen Inſeln gemeldet

60 Millionen Mark Schaden.
London, 5. September. (Telunion). Der Schaden in San Do

mingo beträgt nach den erſten Schätzungen über 60 Millionen Mk.
Das amerikaniſche Rote Kreug hat drahtlos dem amerikaniſchen
Geſandten in Domingo 15 000 Dollar zur erſten Hilfe zur Ver
fügung geſtellt und bietet weitere Gelder an, ſobald es über die
Höhe der notwendigen Beträge unterrichtet iſt. Jn der Stadt iſt
kaum ein Haus verſchont geblieben.

Londoner Warenhaus in Brand.
London, 5. September. (EF.) Im Oſten Londons wurde am

Donnerstag abend ein großes Warenhaus durch Brand völlig
vernichtet. Die raſche Ausdehnung des Brandes und die Rauch
entwicklung der ganzen Umgebung, ſtundenlang ihre Wohnungen
zu verlaſſen. Die Flammen, die hunderte von Metern in die Luft
ſchoſſen, vernichteten rieſige Warenvorräte. Die Feuerwehr konnte
das Feuer nur mit Hilfe von Gasmasken Herr werden. Der
Brandſchaden wird auf eine Million Pfund Sterling geſchätzt.

Erdbeben in Jndien.
London, 5. Sept. (Telunion). Jn Pyapon in Burma, etwa

130. km ſüdweſtlich von Rangoon wurde eine Reihe heftiger Erg
bebenſtöße verſpürt. Obwohl nähere Einzelheiten vorläufig noch
fehlen, iſt bereits bekannt, daß zahlreiche Menſchen vermißt wer
den. Eine Reihe von Dörfern wurde zerſtört, wobei auch die Ernte
und der Viehbeſtand ſchwer gelitten haben. Durch Zerſtörüng der
Bewäſſerungsanlagen ſind weite Gebiete überſchwemmt. worden

Finderlohn für Andree.
Tromsö, 4 Sept. (Eig. Drahtb.) Das zweite Tagebuch

des enteiſten Nordpolforſchers An dree beſteht aus 50——60 Se i
ken, durch deren Jnhalt man glaubt, über das Schickſal der An
dree Expedition Aufklärung zu erhalten. Das Tagebuch wird mit
den anderen gefundenen Gegenſtänden der norwegiſchen Regierung
übergeben werden. Das ſchwediſche Kriegsſchiff „Svenskſund“,
das die ſterblichen Ueberreſte Andrees und Strindbergs nach
en bringen ſoll, wird am Sonnobend in Tromss eintref

en.

Die Mannſchaft der „Bratvaag“ fordert für ihren
wertvollen Fund in einem durchaus taktvollen Tone Finder-
lhohn. An wen der entſprechend beauftragte Advokat ſeine An
ſprüche ſtellen wird, ſteht noch nicht feſt.

Der Reeder von der „Bratvgag“ erklärt, daß die Beſatzung
zwar keinen Finderlohn gefordert habe; wenn aber der Fund
finanziell ausgenützt würde, wird die Mannſchaft ihre Anſprüchen
auf Finderlohn geltend machen.

Letzte Nachrichten
Eigene JFunk- und Drahtberichte).

v

Die Hamburger Erpreſſer verhaftet.
Schwerin, 5. September. (EJ). Wie ſoeben aus Mölln in

Lauenburg gemeldet wird, iſt es in den ſpäten Abendſtunden des
Donnerstag dort Hamburger Kriminalbeamten gelungen, die mut
maßlichen Erpreſſer des Großkaufmanns Schliemann aus Hamburg
ſfeſtzunehmen. Die beiden verdächtigen Perſonen wurden an einer
über den ElbeTraveKanal führenden Brücke verhaftet und dem
Möllner Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Die Spur hatte des
wegen nach Mölln geführt, weil Schliemann im Laufe der letzten
digung von größeren Geldbeträgen erſücht wurde. Gelegentlich
Wochen zweimal vom Poſtamt Mölln angerufen und um Aushän
dieſer Telefongeſpräche hatten die Verbrecher Schliemann mitge
teilt, daß ihm ein Unglück paſſieren würde, wenn er die Beträge
nicht hergebe. Bekanntlich hat vor einiger Zeit der Anſchlag auf
die Villa des Großkaufmanns in Großenſee, bei dem die Ehefrau
Schliemann erheblich verletzt wurde, großes Aufſehen erregk.

Die Umgruppierung in Bayern.
München, 5. Sept. (EF). Den ſozialdemokratiſchen Verſuch

einer Regierungsbildung in Bayern, hat der Bauernbund zuſtim
nend beantwortet. Jn einem offiziellen Schreiben erklärt er ſich
grundſätzlich bereit, an Verhandlungen teilzunehmen, und den ent
ſprechenden Teil der Verantwortung mit zu tragen. Für den Fall,
daß ſich eine tragfähige Regierungsmehrheit nicht ergeben ſollte
verlangt der Bauernbund, ebenſo wie die Sozialdemokraten die ſo
fortige Aenderung des bayeriſchen Landeswahlgeſetzes, damit die
längſt notwendigen Neuwahlen zum Landtag ſtat! finden können.
Damit iſt die Sikuation für die nächſte Entſcheidung der ſozialdemo-
kratiſchen Fratkion geklärt. Sie wird vorausſichtlich in der kom
menden Woche, alſo noch vor dem 14. September fallen

Das Eiſenbahnunglück von Franken vor Gerichk.
Nürnberg, 5. Sept. (Telunion). Jn dem Prozeß wegen der

Reichelsdorfer DeZug- Kataſtrophe verkündete das Erweiterte
Schöffengericht am Donnerstagabend folgendes Urteil: Der 33jäh
rige verheiratete Bahnaſſiſtent Linhüber aus Reichelsdorf und der
51jährige verheiratete Lokomotivführer Max Maurer München,

ſchuldig je eines Vergehens der fahrläſſigen Transportgefährdung
in Takeinheit mit fünf Vergehen der fahrläſſigen Tötung und 61
Vergehen der fahrläſſigen Körperverletzung werden deshalb zu Ge
fängnisſtrafen von je drei Monaten verurteilt

Mit Rückſicht auf die ſchweren Folgen der Tat wird der Frage
einer Bewilligung einer Bewährungsfriſt nicht ſtattgegeben, da
nach Anſicht des Gerichts das öffentliche Intereſſe die Vollſtreckung
der Strafe erforderlich macht.

Was die Großſtadt verſchlingt.
Paris, 5. Sept. (EF). Jm Zuſammenhang mit der neuen

Kriminalaffäre der zerſtückelten Frauenleiche, berichten mehrere
franzöſiſche Blätter, daß im Laufe des letzten Jahres nicht weni
ger als 1800 Frauen vermißt gemeldet worden ſeien. Ob dieſe Zahl
für Paris allein oder für ganz Frankreich gilt, wird in den Blät-
tern nicht bekannt gegeben. Die Polizei hat ſeit Donnerstag das
Signalement von mehr als 300 Vermißten mit dem der aus derMillion Dollar Ueber die Urſache der Exploſion verlautet nichts

Näheres Seine gefiſchten Leiche verglichen, ohne daß man bisher ein poſiti
ves Ergebnis erzielt hätte.
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Gedenktage
5. September.

1868 Nürnberger Vereinstag (Nebergang zum Sozialismus).
1870 Braunſchweiger Parteiausſchuß: Manifeſt gegen Krieg.
1869 Jnternationaler Arbeiterkongreß zu Baſel. 1905 Ruſſiſch
Japaniſcher Friedensvertrag 1917 Juſtizmord an den Matroſen
Reichpietſch und Köbis.

Reichsbanner in Alarmbereitſchaft.
Der Gauvorſtand des Reichsbanners teilt mit:
Kameraden, der Wahlkampf hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Mit

Erbitterung wird von den Gegnern der Demokratie, des Parla
mentärismus u. der Republik gekämpft, um das „heutige Syſtem“,
die Republik niederzuringen und die Diktatur verantwortungsloſer
Volksſchädlinge aufzurichten.

Das Reichsbanner als überparteiliche Organiſation, als Schutz
wall der Republik, hat ſich in dieſem Wahlkampf in politiſcher
Beziehung und in der Durchführung der Mithilfe im Wahlkampf
in gewiſſer Beziehung Veſchränkung auferlegen müſſen, weil leider
zur Freude der Republikfeinde die Front der Republikaner in par
keipolitiſcher Beziehung nicht einheitlich iſt.

Trotzdem hat das Reichsbanner in dieſem Wahlkampf vorbild
liche Wahlarbeit geleiſtet. In ſeiner letzten Phaſe wird aller Vor
ausſicht nach der Wahlkampf die ſchärfſten, die übelſten Formen an
nehmen. Dagegen muß das Reichsbanner gerüſtet ſein. Uns fällt
eine aktivere und verantwortungsvollere Rolle zu, als bei den bis
herigen Wahlen. Von den Anhängern der Diktatur wird dieſer
Wahlkampf in unverantwortlicher, rückſichtsloſer Weiſe dazu be
nutzt, um ſich in ſchrankenloſen Krakeelereien und wüſten Gewalt
tätigkeiten gegen Andersdenkende auszutoben. Ueberfälle auf Re
publikaner durch Nationalſozialiſten und Kommuniſten ſind an
der Tagesordnung, Verſammlungsſtörungen mit blutigen Ausein
anderſetzungen, hemmungsloſes Rowdytum kennzeichnen die Kamp
fesart, mit der die Anhänger der Diktatur das Volk zur Anhänger
ſchaft für ihre Diktaturgelüſte zwingen wollen.

Die Wähler müßten ſich eigentlich bei normalem Empfinden von
ſolcher Kampfesweiſe abgeſtoßen fühlen, leider iſt aber das Gegen
teil. feſtzuſtellen. Den Nationalſozialiſten laufen gerade diefenigen
nach, die bisher nicht genug nach Ruhe und Ordnung ſchreien
konnten, und von den Kommuniſten erwarten verbitterte Wähler
noch immer alles Heil.

Durch ſolche gefühlsmäßige Einſtellung politiſch unwiſſender
Wählerſchichten bekommen die extremen Parteien einen Auftrieb,
den ſie in einer Zeit beſſerer wirtſchaftlicher Verhältniſſe niemals
haben würden. Damit wächſt die Gefahr für Demokratie und Re
publik. Pflicht der Reichsbannerkameraden iſt es, in letzter Stunde
vor der Entſcheidungsſchlacht am 14. September einmal die von den
Phraſen und Verſprechungen der Diktaturanhänger irregeleiteten
Wähler aufzuklären, zum andern, aufs aktivſte den Schlagring
methoden der Nationalſozialiſten und Kommuniſten entgegen zu
wirken

Die Anweiſungen des Bundesvorſtandes für Saalſchutz und
Wahldemonſtrationen ſind genau zu befolgen. Darüber hinaus iſt
es notwendig, in geſchloſſenen Formationen dort, wo die Gegner
der Republik zu Terror und Angriff gegen Republikaner vorgehen,
mit denſelben Mitteln zu antworten. Wir werden nicht ungeſühnt
dulden, daß unſere Kameraden von politiſchen Verbrechern miß
handelt werden. Das ſei zur Beachtung für die letzte Woche des
Wahlkampfes den Gewaltanbetern von rechts und links mit aller
Deutlichkeit geſagt.

Kameraden, haltet euch überall in den Ortsvereinen in höchſter
Alarmbereitſchaft. Weiſt die Nationalſozialiſten und Kommuniſten

die 1. Elf zum Pflichtſpiel nach, Burgund Halberſtadt.

F en 5. September 1930

Propagandafahrk durch den Kreis Wernigerode. Am Sonn
tag: Darlingerode 9.30 Uhr, Drübeck 10.30 Uhr, Jlſenburg 11.30,
Veckenſtedt 12.30 Uhr, Waſſerleben 1.30 Uhr, Langeln 2.00 Uhr,
Schmatzfeld 2.30 Uhr, Reddeber 3.00 Uhr, Minsleben 3.45 Uhr und
Silſtedt 445 Uhr.

Reichsbanner. Sonntag vormittag punkt 8 Uhr verſammelt
ſich alles in gewohnter Stärke zur Kreispropaganda-
fahrt. Bis Veckenſtedt werden wir mit den Halberſtädtern ge
meinſam fahren. Es wird erwartet, daß keiner fehlt.

Arbeiker-Jugend. Am Sonntag früh 5 Uhr treten alle Ge
noſſen in Falkenkluft (mit Schlips) im Monopol an. Wir machen
wieder eine Laſtwagenfahrt. Sämtliche Fahnen und Wimpel
müſſen mitgebracht werden.

F. C. Syorkfreunde. Am Freitag, den 5. Sept. 20 Uhr,
findet unſere Monatsverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Ge-
noſſen iſt unbedingt erforderlich. Am kommenden Sonntag fährt

Die 1. Ju
gendmannſchaft ſpielt auf hieſigem Platze gegen die gleiche von
Teutonig-Weddersleben. Anſtoß 13 Uhr.

Skreikauswirkungen? Bei der Firma Waldhelm,
fabrikation in Haſſerode, wird ſeit Wochen geſtreikt. Der Streik
ſcheint jetzt ſonderbare Auswirkungen anzunehmen. Einmal haben
ſich früher dort beſchäftigte Perſonen gefunden die verſuchen, den
nicht geringen Anforderungen, die bei der Herſtellung der Filztuche
notwendig ſind, gerecht zu werden. Andererſeits glaubt die Leitung,
durch Herauskehrung des Herrenſtandpunktes eingearbeitete Kräfte
auf der Strecke laſſen zu können. Aber noch eine andere Auswirkung
zeigt ſich! Geht man am Blockshornberg und Eichberg entlang, ſo
gewahrt man Schilder mit der Aufſchrift „Grundſtück, ganz oder ge
teilt, zu verkaufen“. Dieſe Grundſtücke gehören der beſtreikten Firma
Waldhelm. Ob und inwieweit dieſe Verkaufsabſichten mit dem
Streik zuſammenhängen, läßt ſich ohne weiteres nicht ſagen.

reitag. d

Filztuch

liſchen Frauenhilfe“ abſolut in keinem Zuſammenhang mit der von
der Partei angeſetzten Verſammlung der Alters und Arbeitsinvali-
den gebracht werden könne, da die Feſtlegung des Tages bereits viel
früher erfolgt ſei, als die Verſammlung bekannt wurde.

Die Skaaksparkfei rakkenfängerl. Der Kurhausſaal füllte ſich
langſam zu der von der Staatspartei zu Donnerstag einberufenen
Wählerverſammlung. Es ſtellte ſich bald heraus, daß die Nazi ihre
Mannen aufgeboten hatten, um unter Führung des Geſchäftsführers
Kirſchbaum ſtörend in die Verſammlung einzugreifen. Schon bei Be
ginn der Verſammlung erfolgten fortgeſetzt Zwiſchenrufe, mit denen
ſich der Referent befaſſen mußte, um überhaupt reden zu können.
Der Vorſitzende ermahnte verſchiedentlich zur Ruhe und war ſchließ
lich gezwungen, die Zwiſchenrufer aufzufordern, den Saal zu ver
laſſen. was dann unker dem üblichen natſonalſozialiſtiſchen Krach
geſchah

Laufkſprecher- Kundgebungen der Sozialdemokrakiſchen Parkei.
Am Sonntag, den 7. September, veranſtaltet die Sozialdemokratiſche
Partei an zwei Plätzen Kundgebungen, bei denen die Ausführungen
der Redner mit Lautſprecher übertragen wird Die Kundgebungen
finden an folgenden Stellen ſtatt. Neuſtädter-Anger (Wegeſtraße),
vormittags 8.30 Uhr, Jlſenburgerſtraße am „Gambrinus“ vormittags
9 Uhr. Wähler und Wählerinnen erſcheint zu dieſen Kundgebungen

Inſerate in der „Harzer Volksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

Des Em ſchatten
cles elektrischen tung

7 Fortſetzung.

Jack erſchrak heftig. Hatten ſich die Streiker provozieren, zu
Gewaltkätigkeiten hinreißen laſſen?

„Was iſt geſchehen?“ fragte er haſtig.
daheim. Weiß von nichts.

Fräulein Erack ſank auf einen Küchenſtuhl und wiſchte ſich die
überquellenden Augen.

„Jch bin keine Rotel“ ſchluchzte ſie. „Haſſe die Gewalt. Jeſus
lehrte, daß wir einander lieben ſollen. Jch werfe keine Bomben.“

Tränen erſtickten ihre Stimme.
Jack erſchrak noch mehr. Bomben, um Gottes willen, war eine

Bombe geworfen worden? Das konnte nur das Werk eines Pro
vokateurs geweſen ſein,

„Aber eine Mutter von ihren kleinen Kindern fortreißen, einen
alten kranken Mann aus dem Bett zerren. Liebet eure Feinde,
hat der Herr Jeſus geſagt, ſegnet denen, die euch fluchen

„Ja, aber was iſt denn geſchehen?“ rief Jack nun völlig ver
wirrt.

„Mary Aſhleigh wurde verhaftet, und das Kleinſte iſt erſt ein
halbes Jahr alt. Und den alten Menachem Roſenfeld hat die Poli
zei aus dem Bett geholt Das iſt nicht recht, Herr Jack. Jch
dachte ſchon daran, zu Jhrem Bruder zu gehen, die Heilige Schrift
in der Hand

Das alſo waren die intereſſanten Neuigkeiten, von denen Cal-
Wie geſchickt hatten die Feinde gearbeitet!

Sie hatten nicht Charles Aſhleigh verhaftet, der vergnügt grinſend
den Poliziſten gefolgt wäre und für den eine Verhaftung mehr oder
weniger belanglos war, ſondern die zarte junge Frau, an der er
mit ganzem Herzen hing und die das Leben im Gefängnis, ge
foltert von dem Gedanken an das kleine Kind daheim, beſtimmt
nicht ertragen würde. Und auch der alte Menachem Roſenfeld, der
ſeit dem Ueberfall beſtändig krankelte, würde ſicherlich im Gefäng
nis völlig zuſammenbrechen.

Die alte Quäkerin weinte noch immer ſtill vor ſich hin. Jack,
der nicht vergeblich der Enkel des alten Lincoln. war und das

Nachdruck verboten.

„Jch komme eben von

Eiſen zu ſchmieden verſtand, ſolange es Heiß, überrumpelte ſie mit
einer Frage.

„Wollen Sie den Verhafteten helfen, Fräulein Erack?“
„Freilich, ich ſagte Jhnen doch, daß ich zu Jhrem Bruder gehen

wollte, ihm Jeſus Worte
„Das hat keinen Sinn. Sie kennen Calvin nicht. Aber wenn

Sie für mich einen Brief fortſchicken können, ohne daß er in die
Hände der Er hatte „Feinde“ ſagen wollen, erſetzte aber
haſtig das Wort durch „Gottloſen“, „fällt, ſo werden Sie Mary
Aſhleigh und Menachem Roſenfeld einen großen Dienſt erweiſen.
Haben Sie in Columbus Verwandte oder Bekannte, die dort für
Sie einen Brief aufgeben würden?“

„Ja, mein Brüder lebt dort.“
Gut.
Jack zog einen adreſſierten Brief aus der Taſche und reichte

ihn der alten Quäkerin.
„Schicken Sie, bitte, dieſen Brief ſofort an Jhren Bruder; er

ſoll ihn unverzüglich in Columbus aufgeben.“
Lilian Erack zögerte einen Augenblick, den Brief in der Hand.
„Sie gehören zu den Roten, Herr Jack, ich möchte nichts Un-

rechtes tun. Können Sie mir verſichern, daß der Herr Jeſus die
ſen Brief weiter befördern würde?“

„Ja, Fräulein Erack, er täte es beſtimmt.
„Gut, dann werde auch ich es tun“, verſprach die alte Lehrerin
Jack dankte ihr und verließ das Haus. Draußen wartete John

Ealmer bereits auf ihn
„Nun?“ fragte er vergnügt.

Lehren Jeſu unterwieſen?“
„Ja, entgegnete Jack. „Sie hat mich gelehrt, daß man ſeine

Feinde lieben ſoll und Jhnen Gutes tun. Daher müſſen Sie mir
erlauben, Herr Calmer, Jhnen für die ſechs Kleinen je zehn Dol
lär zu geben, für Weihnachten.“

John Calmer grinſte.
„Man ſoll den Menſchen nie daran hindern, Gutes zu tun.

Aber lieber nicht auf der offenen Landſtraße, Herr Fuller.“
Jack nickte.

„Jch verſtehe. Alſo ich ſchulde Jhnen ſechzig Dollar. Und jetzt
werde ich beim nächſten Autoſtand einen Wagen nehmen und zu
Menachem Roſenfelds Frau fahren.

Der Spitzel war einverſtanden. Als Jack ins Auto ſtieg, winkte
er eine zweite Droſchke herbei und folgte der erſten

„Hat Sie die alte Erack in den

Pfarrer Wutkke ſchreibt uns, daß der Ausflug der „Evange

Vor Menachem Roſenfelds Heim drängte ſich eine zornige

5. Fahrgang

Keine Hieb und Skichwaffen. Wir werden gebeten, nochmals auf
die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 25. 7. 30 hinzu
weiſen, wonach das Miktführen von Hieb, Schuß und Stichwaffen
verboten iſt. Insbeſondere wird auf. den Erlaß des Miniſters des
Innern vom 26. Mat 25 und 21. März 29 hingewieſen, wonach das
Mitkführen von Stöcken und Verſammlungen beſonders unterſagt iſt.
Die Polizeibeamten ſind angewieſen, gegen Verſtöße der genannten
Erlaſſe einzuſchreiten und Anzeige vorzulegen.

Sahungsänderungen bei der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe.
Die Notverordnung der Regierung Brüning hat auch bei unſerer
Ortskronkenkaſſe einſchneidende Aenderungen gegenüber dem bishe
rigen Zuſtand gebracht. Dieſe Aenderungen ſind mit dem 1. Sept.
ds. Js. in Kraft getreten. Allen Mitgliedern iſt zu empfehlen, ſich
frühseitig genug in allen Zweifelsfällen in den Geſchäftsräumen
der Kaſſe Auskunft zu holen

Heuke Operekfen-Abend! Wer einen Abend voll Lachen und
Heiterkeit bei ſchmiſſiger Schlagermuſik verbringen will, der ver
ſäume nicht die heute 2015 Uhr ſtattfindende Aufführung der
Operette „Pſt! Pſt! die Liebe kommt!“ Eine luſtige Schwankhand
lung läßt Lachſalve auf Lachſalve folgen und in Tanzrhythmen
wird man erfahren daß es am Wannſeeſtrande war, wo die Sache
ſich gemacht. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit den Herren Aßmann,
Albert Mautz, Karl Schlieſtedt, Rudolf Hartig und den Damen
Lolte Nadler. Charlofte Gröters (beide als Gaſt) ſowie Hanne
Zſchege. Karten von 0,75 bis 2,25 ſind noch an der Abendkaſſe zu
haben.

Schloß-Lichfſpiele. Der Tonfilm „Friederike“, Goethes Früh
lingstraum, mit Hans Stüwe und Elga Brink in den Hauptrollen
bleibt bis einſchl. Montag auf dem Spielplan der Schloß Lichtſpiele
Als zweiter Großfilm wird das köſtliche Luſtſpiel in ſtummer

Faſſung „O Mädchen, mein Mädchen, wie lieb ich Dich“ laufen.
Das Beiprogramm bringt die Deulig-Woche, einen Kulturfilm
„Von Rouladen und Paſteten“ und einen TonFilmSketſch „Muſik
ohne Jnſtrumente“.

Kreis Wernigerode.
Ilſenburg, 4. September. Die Sozialiſtiſche Ar

beiterjugend ruft! Morgen Sonnabend, 2410 Uhr, findet
im „Lindenhof“ die Gründungsverſammlung der S. A. J. ſtatt.
Alle Jungen und Mädel vom 14. Lebensjahre an, ſind herzlich will
kommen.

Aus Halberſtadt.
Meiſterprüfung im Buchbinderhandwerk. Die Schüler der

BuchbinderFachſchule in Badersleben: Eduard Dirk aus Oebisfelde,
Franz Krampe aus Beckum und Otto Simon aus Rhein in Weſtf.,
beſtanden am 3. September vor der hieſigen Prüfungskommiſſion die
Meiſterprüfung mit Erfolg.

Eine Zenkralſtelle zur Bekämpfung von Geldfälſchungen. Durch
einſtimmigen Beſchluß aller deutſchen Länder iſt beim Landeskrimi
nalpolizeiamt in Berlin die von der Deutſchen eriminalpolizei
lichen Kommiſſion zur beſſeren Bekämpfung der Geldfälſchungen
vorgeſchlagene gemeinſame Nachrichtenſammelſtelle der Länder unter
der Bezeichnung „Deutſche Zentralſtelle zur Bekämpfung von Geld
fälſchungen“ errichtet worden. Jhre Aufgaben werden von der preu
ßiſchen Landesfalſchgeldſtelle wahrgenommen.

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Hausflur des Wohlfahrtsamtes
wurde ein dort auf kurze Zeit untergeſtelltes Herrenfahrrad mit
ſchwarzem Rahmen und einer Holz und eine Blechfelge entwendet.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Verkehrsunfall. Beim Nehmen der Kurve vom Fiſchmarkt nach
dem Breiteweg kam ein auswärtiger Motorradfahrer dem Bordſtein
zit nahe und ſtürzte ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Er wurde
ſofort dem Krankenhauſe zugeführt.

Wegen Trunkenheit feſtgenommen wurden zwei Perſonen, die
ſich nachher als Bettler entpuppten. Sie hatten das geſchenkte Geld
in Alkohol umgeſetzt. Leider gibt es eben immer noch unter denen,

die durch die Not der Zeit gezwungen ſind, von Tür zu Tür zu
ziehen, viele, die das Geld vertrinken ſtatt ſich dafür Eſſen zu kaufen

Menge Frau Roſenfeld ſtand im Türrahmen und ſchrie laut ihren
Jammer in die Welt hinaus.

„Er hält es nicht aus! Wird ſterben! Jch hab ihm immer ge
ſaägt, er ſoll ſich nicht mit den Gojim einlaſſen. Er hat aber geſagt,
Goj oder Jud, iſt einerlei, es gibt nur zweierlei: Ausbeuter und
Ausgebeutete. Jch hab' ihm auch geſagt, ein alter Mann wie du,
Menachem, ſoll ſich nicht in fremde Angelegenheiten miſchen. Der
braucht ſeine Menüche. Aber er hat mir ja nie glauben wollen.

Jack war aus dem Auto geſtiegen und ſchritt auf Frau Roſen
feld zu.

Da ſchrie aus der Menge eine heiſere Stimme auf:
„Da kommt ein Fuller! Vorſicht, ihr Leute. Hütet euch vor

den Fullers! Die ſind alleſamt Betrüger und Mörder. Nieder
mit den Fullers!“
Jack wandte ſich verblüfft in die Richtung, aus der die Stimme

tönte. Er kannte die Menſchen, die ſich hier drängten, und auch ſie
kannten ihn, wußten, daß er ihr Freund war. Woher kam der
Angriff?

„Sie rauben und morden“, ſchrie die heiſere Stimme von
neuem. „Wollen alles haben, gönnen keinem anderen etwas.
Schlagt ſie tot.

In der Menge entſtand Bewegung.
Eine Stimme ſchrie:
„Bück dich, Jack!“

Ein Schuß knallte. Die Kugel ſchlug, ohne Unheil anzurichten,
in die Hausmauer ein. Weiber kreiſchten, Männer fluchten. Vier
Arbeiter hielten einen Mann feſt, zerrten ihn fort.

Um die Ecke bogen laufend ſechs Poliziſten, die Gummiknüppel
in der Hand.

„Auseinandergehen! Auseinandergehen!“ brüllten ſie.
Die Menge zerſtreute ſich haſtig. Frau Roſenfeld ſchleuderte

den Poliziſten einen jiddiſchen Fluch zu und zog ſich dann eilends
ins Haus zurück. Der Mann, der den Schuß abgegeben hatte, war
verſchwunden.

Auf dem geſäuberten Platz blieb Jack allein. Tiefe Traurigkeit
erfüllte ihn. Nun haſſen ſie auch ihn, weil er ein Fuller iſt. Ue
berall in den vornehmen Vierteln der Stadt hatte er Gefahr ge
wittert, ſich vorſichtig verhalten, in den Arbeitervierteln von Ful
lersville jedoch hatte er ſich ſicher geglaubt, von Freunden um
geben. Und jetzt Der Schuß hatte ihn dennoch getroffen, mit
ken ins Herz.

Er ſchwankte, lehnte ſich gegen die Mauer.



Funktionärſitzung der Partei
Am Monkag, den 8. Sepkember 1930, abends S Uhr, findet bei

Otto Vollmann, Bakenſtraße 63, eine Funkkionär- Sitzung
ſtakk. Das Erſcheinen aller Funktionäre iſt unbedingt nolwendig.

Heraus zur Flugblattverbreitung!
Wahlzeitungen und das zweite Flugblatt unſerer

Partei ſollen am Sonnabend und Sonnkag verbreitet wer

den. Wir appellieren an alle Parkeimitglieder, ſich für
dieſe wichtige Wahlarbeit recht

Flugbläkter und Wahlzeitungen müſſen reſtlos als Aufklärungsmikkel

zahlreich zur Verfügung zu ſtellen.

in die Hände der Wähler gelangen.

Darum: Heraus am Sonnabend und Sonnkag zur Flugblatkver
breikung! Die Flugbläkter werden wieder am Sonnabend nachmittag

im „Halberſtädter Tageblakt“ ausgegeben.

Ausübung des Wahlrechts durch
Fürſorgezöglinge

Durch einen Erlaß des Preußiſchen Niniſters für Volkswohlfahrt
vom 26. 8. 1922 war die Frage, ob Fürſorgezöglinge, die das 20.
Lebensjahr vollendet haben, alſo an ſich wahlmündig ſind, im Sinne
des Reichswahlgeſetzes und des Preußiſchen Landeswahlgeſetzes als
„infolge gerichtlicher Anordnung in Verwahrung gehalten“ anzuſehen
und deshalb in der Ausübung ihres Wahlrechts behindert ſind, für
die in Familienerziehung befindlichen Zöglinge verneint, für die in
Anſtalten untergebrachten Zöglinge dagegen bejaht worden. Neuer
dings haben ſich Zweifel ergeben, ob als „verwahrt“ auch die Zög-
linge ſolcher Anſtalten zu gelten haben, die ihren Jnſaſſen eine ge
wiſſe Bewegungsfreiheit gewähren und einen regelmäßigen, alſo
nicht nur an beſondere Anläſſe anknüpfenden Verkehr mit der Außen
welt zulaſſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bemerkt der
Miniſter für Volkswohlfahrt in einem neuen Runderlaß im Einver
nehmen mit dem Reichsinnenminiſter und dem Preußiſchen Miniſter

des Jnnern hierzu folgendes e„Verwahrung“ eines Fürſorgezöglings liegt dann vor, wenn
ſeine Bewegungsfreiheit durch die Art ſeiner Unterbringung in er
heblichem Maße eingeſchränkt iſt. Dies trifft auf die „geſchloſſe
nen“ Anſtalten zu, d. h. auf ſolche Erziehungsheime, die ihren Zög
lingen ein Verlaſſen des Anſtaltsbereichs ohne unmittelbare erziehe
riſche Ueberwachung nur ausnahmsweiſe auf Grund eines von Fall
zu Fall erteilten Urlaubs geſtatten. Ob den Zöglingen ein unerlaub
tes Verläſſen der Anſtalt durch Abſperrungsmaßnahmen in mehr
oder weniger weitgehender Weiſe tatſächlich erſchwert wird, iſt da
bei für die rechtliche Beurteilung ohne Belang. Anders verhält es
ſich dagegen mit ſolchen Anſtalten, die ihren Jnſaſſen nur zur
Unterkunft während der arbeitsfreihen Zeit dienen und ihnen
in den Grenzen der unentbehrlichen hausordnungsmäßigen Bindun
gen ein freies Kommen und Gehen geſtatten, wie z. B. die halb
offenen Lehrlingsheime, Von den Zöglingen ſolcher Heime
läßt ſich nicht ſagen, daß ſie in Verwahrung gehalten werden. Jn
folgedeſſen kann ihnen auch die Ausübung des Wahlrechts nicht ver
wehrt werden. Jhre Lage iſt keine weſentlich andere als die der in
Dienſtſtellen untergebrachten Zöglinge, für die ſchon durch den Erlaß
vom 26. 8. 1922 anerkannt worden war, daß ſie nicht als in der Aus
bung des Wahlrechts behindert anzuſehen ſind.

Der Miniſter erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß die in Für
ſorgeerziehung befindlichen wahlmündigen Jnſaſſen offener
Heime in dem vorſtehend dargelegten Sinn zur Ausübung des
Wahlrechts bei der bevorſtehenden Reichstagswahl, wie überhaupt
bei allen künftigen politiſchen Wahlen, zugelaſſen werden. Jn
Zweifelsfällen iſt weitherzig zu verfahren.

Der Zenkralverband der Hokel-, Reſtaurant und Kaffeehaus
angeſtellken, Ortsgruppe Halberſtadt, hält am Dienstag, den 9. Sep
kember, 20 Uhr, in der Franziskaner-Kloſterſchänke eine Mitglieder
verſammlung ab, in der die Kollegen Waſſerthal- Magdeburg und
BacksmannHalberſtadt über aktuelle Fragen ſprechen werden.
Kollegen aus dem Gaſtwirtsgewerbe, die ſich dem Verbande an
ſchließen wollen, ſind willkommen.

Kuliſſenklakſch. Geſtern wurde vor dem Halberſtädter
Bericht ein Beleidigungsprozeß verhandelt, bei dem die Ange
klagten und die Zeugen ausſchließlich von ehemaligen Schauſpielern
und Sängern des Halberſtädter Stadttheaters geſtellt wurden.
Ein Schauſpieler hatte über eine Kollegin nicht gerade die ange
nehmſten Geſchichten erotiſcher Natur verbreitet. Der Beleidigungs
prozeß endete mit der Verurteilung der zwei Beleidiger zu je 100
Geldſtrafe.

„Fehlt Jhnen etwas, Herr Fuller?“ fragte eine beſorgte
Stimme. „Der Schuß hat Sie doch nicht getroffen?“

Jack blickte auf und ſah neben ſich ſeinen Schatten, ſeinen un
vermeidlichen Begleiter: John Calmer.

Er ſchüttelte den Kopf und ſagte tonlos:
„Für heute werden Sie nicht mehr viel zu tun haben, Herr

Ealmer. Jch fahre heim.“
Der Spitzel blickte ihn erſtaunt an.

Mutloſigkeit des jungen Mannes nicht.
ſtand er.

„Machen Sie ſich keinen unnötigen Kummer, Herr Fuller“,
ſagte er tröſtend.

„Jhre Freunde haben ſich nicht gegen Sie gewandt. Der Mann,
der auf Sie geſchoſſen hat, war kein Arbeiter.“

„Wie? Woher wiſſen Sie es?“
„Jch ſah ſein Geſicht, als die Arbeiter ihn fortſchleppten. Ue-

brigens haben ſie ihn in einer Hintergaſſe gehörig verprügelt.“
Jack war zumute, als ſei die ganze Welt mit einem Male wie

der hell und ſchön.
„Kein Arbeiter, ſagen Sie?“ rief er freudig.

denn?“
John Calmer grinſte:
„Es hat ſich hier um eine kleine Familienangelegenheit gehan-

delt. Der Mann, der auf Sie ſchoß, war Jhr Vetter Ralph Phil-
lips. Er lebt ſeit ſechs Wochen wieder in Fullersville.“

Siebentes Kapitel.
Der junge Mann von Pinkerkon.

Der Streik ſchleppte ſich weiter; Jack begriff ſelbſt nicht recht,
was ihn vor dem Zuſammenbruch bewahrte, denn die Stimmung
unter der Arbeiterſchaft war eine gedrückte, hoffnungsloſe. Es gab
auch nichts, was den Mut der Leute entflammen, ihre Solidarität
und Kampfluſt hälte ſtärken können. Verſammlungen unter freiem
Himmel waren verboten und kein Wirt wagte es, den Streikern
ein Lokal zu vermieten. Dazu kam bei jedem einzelnen das Be
wußtſein, daß er beſpitzelt werde, das gegenſeitige Mißtrauen, die
Furcht vor Verrat.

Jack hatte den Gordons und Charles Aſhleigh mitgeteilt, im

Er begriff die plötzliche
Dann, jählings, ver

„Wer war es

Eine Werbeaktion des „Bücherkreiſes“. Der Bücherkreis wird
ſogleich nach den Reichstagswahlen bis in die Zeit vor dem Weih
nachtsfeſt eine beſondere Werbetätigkeit entfalten. Es gilt, weiteſte
Kreiſe innerhalb und außerhalb unſerer Partei für den Gedanken
des ſögialiſtiſchen Buches zu gewinnen. Der Vormarſch der proleta
riſchen Literatur bildet eine bedeutſame Etappe auf dem Wege geiſti
ger Befreiung aus dem Geſtrüpp bürgerlicher Weltanſchauung. Wer
den politiſchen ſoßialen und kulturellen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe
will, muß auch für die Förderung der ſozialiſtiſchen Literatur ein
treten. Jn dieſem Sinne wird der „Bücherkreis, G. m. b. H.“, Berlin
SW. 61 mit Unterſtützung ſeiner eigenen Zahlſtellen, der Partei
buchhandlungen, durch geeignete Propaganda die Zeit zwiſchen
Reichstagswahlen und Weihnachtstagen für eine erhöhte Werbetätig
keit ausnutzen.

Bekämpfung des Zigeunerunweſens. Jn einem Runderlaß
des Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Volksbildung
werden die nachgeordneten Behörden darauf hingewieſen, daß die
älteren Beſtimmungen nicht nur auf die Kinder von Zigeunern,
ſondern auch auf die Kinder der nach Zigeunerart umherwandern
den Perſonen anzuwenden ſeien. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt verweiſt der Miniſter hinſichtlich der umher
reiſenden Händler, Artiſten uſw., die einen feſten Wohnſitz haben
und im Beſitz eines Wandergewerbeſcheins ſind, auf g 62 der Ge
werbeordnung für das Deutſche Reich. Hiernach iſt die Erlaubnis
zur Mitführung von Kindern, die ſchulpflichtig ſind, zu ver
ſagen, wenn nicht für einen ausreichenden Unterricht der Kinder ge
ſorgt iſt. Nach Ziff. 71 Abſ. 2 der Preuß. Ausf. Anw. vom 1. 5.
1904 zur Gewerbeordnung iſt vor Erteilung der Erlaubnis zur
Mitführung ſchulpflichtiger Kinder in der Regel eine Aeußerung
des zuſtändigen Schulaufſichtsbeamten einzuholen. Dieſer
hat alſo von Fall zu Fall zu prüfen, ob die in Ausſicht genommene
interrichtliche Verſorgung der Kinder ausreicht.

Das VReichsgericht gegen jeden Alkoholgenuß der Fahrer. Jn
einer Schadenerſatzklage, die der Vater eines bei einem Autounfall
geköteken jungen Mannes gegen den Fahrer angeſtrengt hatte, iſt
der Anſprüch vom Reichsgericht mit folgender Begründung abge
wieſen worden Der Getötete ſah, daß auch ſein Freund, der am
Steuer ſaß, mitgetrunken hatte. Dabei wußte er, oder mußte er
wiſſen, daß der Genuß von Alkohol ſelbſt in kleinen Mengen wegen
der damit verbundenen Nervenerſchlaffung für einen Kraftfahr
zeugfühher, der noch eine Fahrt vor ſich hat, ſchlechthin unzuläſſig
iſt und erfahrungsgemäß die größten Gefahren für die Wagen
inſaſſen wie für dritte Perſonen herbeiführen kann.“ Die Anſchau-
ung des Reichsgerichts ſteht mit den Ergebniſſen der wiſſenſchaft
lichen Forſchungen im beſten Einklang. Nur in der Praxis ſind
immer noch nicht die notwendigen Folgerungen gezogen worden.
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geheimen Streikkomitee müſſe ein Verräter ſitzen und die Tatſache
daß entweder Fred Duggan oder Alf Buſter, die an jeder Sitzung
teilnahmen, ein Verräter war, lähmte das Komitee.

Der Herr von Fullersville ſchien ſich einſtweilen mit der Ver
haftung von Mary Aſhleigh und Menachem Roſenfeld zufrieden
zu geben. Zu Jacks Erſtaunen blieben die von ihm finanzierten
Streikküchen unbehelligt. Calvin Fuller ſchien abzuwarten, ſeine
Pläne in aller Ruhe vorzubereiten. Und gerade dieſes Abwarten,
dieſe ruhige Gelaſſenheit des Feindes zerrte an den Nerven der
Streiker.

Gegen Mitte November kam David Gordon nach Fullersville
zurück. Stark und gebräunt von der Erntearbeit, ſchien er in die
dumpfe Sückluſt der Verzagtheit einen friſchen Lufthauch zu tra
gen. Jack war glücklich, den Freund wieder zu haben. Aber Da
vid merkte gar bald, daß er ſich äußerſt vorſichtig benehmen müſſe,
denn auch ihm geſellte ſich ein Schatten bei, ein unvermeidlicher
Begleiter, der ihm nicht von den Ferſen wich und der weit weni
ger zugänglich war als Jacks Schatten, John Calmer.

Dieſer ſeltſame Spitzel ſchien für Jack eine gusgeſpochene Sym
pathie zu empfinden. Allmorgendlich, wenn Jack das Haus ver
ließ, teilte er ihm die neueſten Nachrich en aus Füllersville mit
Ja, er ließ ſich bisweilen ſogar herab, ihm einen nützlichen Wink
zu geben. Aber wie ſehr auch Jack in ihn drang, um den Namen
des Verräters im Streikkomitee zu erfahren ſoweit ging Cal-
mers Sympathie denn doch nicht. Dazu war ſeine Angſt vor Car
digan und Calvin Fuller zu groß. Jack ärgerte ſich, doch konnte
er es dem zärtlichen Vater von ſechs Kindern nicht übel nehmen,
daß er um ſeine Stellung beſorgt war. Er ließ den Spitzel ſein
Verhalten nicht entgelten und behandelte ihn nach wie vor äu-
ßerſt gut.

John Calmer, der nun ſchon ſei drei Jahren ein Verfemter
war, verachtet und gehaßt von der eigenen Klaſſe, verachtet und
angeſchrien von jenen, die ihm Arbeit gaben, wußte Jacks Freund-
lichkeit zu ſchätzen und als er eines Tages Gelegenheit fand, dem
jungen Mann einen großen Dienſt zu erweiſen, tat er es, obwohl
er dadurch die eigene Stellung gefährdete.

Lautſprecher Kundgebungen der Sozial
demokratie

16 Kundgebungen am Sonnabend
Am Sonnabend veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partei in

Halberſtadt an 16 verſchiedenen Plätzen Kundgebungen, bei denen die
Ausführungen der Redner mit Lautſprecher übertragen wird. Dieſe
Kundgebungen werden wieder mit dem bekannten Lautſprecherauto
der Partei und mit Halberſtädter Genoſſen als Redner beſtritten
Wir bringen heute ſchon einen Plan, nach dem die Kundgebungen
veranſtaltet werden:

Bakenſtraße-Johanneskloſter um 10?4 Uhr
Ecke Bakenſtraße--Voigtei um 11 Uhr,
Ecke Burchardiſtraße-Huyſtraße um 1128 Ahr,
Ecke Huyſtraße-Gröperſtraße um 12 Uhr,
Moritzplan um 1228 Ahr,
Johannesbrunnen um 13 Uhr
Woork um 13 Ahr,
Paulsplan um 14 Uhr,
Ecke Beckerſtraße--Ringſtraße um 1425 Ahr,
Heineplatz um 15 Ahr,
Kühlingerſtraße--H. d. Münze um 15 Uhr,
Am Fürſtenhof um 16 Ahr,
Gneiſenauſtraße um 1622 Ahr,
Am Kanonenberg um 17 Ahr,
Weſtendorf-Grudenberg um 172 Ahr,
Holzmarkt um 18 Ahr.

Es werden ſprechen die Genoſſen Schütte, Molkenbuhr,
Kindermann, Köchig, Backsmann, Wille, Wolf und
Brockmann.

Vom Schlachlhof. Auf dem ſtädt. Schlachthof wurden im
Monat Auguſt 1930 folgende Schlachtungen vorgenommen 529
Stück Großvieh, 510 Stück Kleinvieh, 1127 Stück Schweine, 27 Stck.
Pferde, zuſammen 2193 Stück. Außerdem 39 bakteriologiſche Unter
ſuchungen.

Unkerſtützung von Volksbüchereien. Eine Unterſtützung von
50 000 Bänden Volks und Jugendſchriften) ſtellt die Geſellſchaft
für Volksbildung (Berlin NW. 40, Lüneburgerſtraße 21) aus der
von ihr verwalteten Rickert Stiftung unbemittelten Volksbüchereien,
die Mitglied der Geſellſchaft ſind, zur Verfügung. Von den ge
bundenen Büchern iſt in der Regel der Einband zu entſchädigen,
einige Bücher werden auch völlig unentgeltlich abgegeben. Die
Stiftung beſteht ſeit 1903 und hat bis Ende des letzten Geſchäfts
jahres 9828 Büchereien mit 210 183 Büchern unterſtützt. Jm letzten
Geſchäftsjahr allein wurden Bücher im Werte von 53 603 A. an
699 Büchereien abgegeben. Die Bücher können von den Antrag
ſtellern nach einem beſonderen Verzeichnis ſelbſt ausgewählt wer
den, das die oben genannte Geſellſchaft koſtenlos abgibt.

Der Zivilprozeß vor dem Skrafrichter. Eine ganze Reihe von
Groß handlungen und Herſtellerfirmen hat ſtch in letzter Zeit einen
merkwürdigen Trick ausgedacht, um, kleine Geſchäftsleute, die
wegen der ſchlechten Geſchäftslage in Zahlungsſchwierigkeiten ge
raten, dem Sitaatsanwalt zu überliefern. Sie liefern dem Klein
händler ihre Ware nämlich unter „Eigentumsvorbehalt“. Das ſoll
dem Lieferanten nur die Möglichkeit geben, ſtets mit dem Staats
anwalt drohen und Zivilprozeſſe vor dem Strafrichter führen zu
können. Ein Halberſtädter Geſchäftsmann, der Radioapparate
vertrieben hatte, hatte ſich aus dieſem Grunde gleichfalls wegen
Unterſchlagung vor dem Richter zu verankworten. Der Richter er
kannte jedoch mit Recht auf Freiſpruch. e

Wer iſt der Dieb? Eines Tages wurde in Weſterhauſen einem
Maurer aus ſeinem Hauſe ein Anzug und 24 M Bargeld geſtohlen.
Als mutmaßlichen Täter hatte das Quedlinburger Schöffengericht
den Handelsmann H. wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfall
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Dies auf Jndizien aufgebaute
Urteil ſcheint doch recht merkwürdig zu ſein, wie die Berufsver
handlung vor der Halberſtädter Großen Strafkam-
ſner zeigte. Ein Zeuge behauptete mit Beſtimmtheit, den Ange
klagten am Tage der Tat in Weſterhauſen geſehen zu haben, ein
anderer behauptete mit derſelben Beſtimmtheit, ihn in Halberſtadt
geſehen zu haben. Wer hat nun Recht? Der Angeklagte ſelbſt be
hauptet ebenfalls, daß er an dem betreffenden Tage in Halberſtadt
geweſen ſei. Das Gericht ſah ſich bei dieſen gegenteiligen Aus
ſagen nicht in der Lage, eine Entſcheidung zu fällen und beſchloß
deshalb, die Sache zu vertagen, um weitere Zeugen zu laden.

Spielpian der Halberſtädter Licht pielt eater
Lichtſchauſpielhaus. Des Erfolges wegen verlängext bis einſchl.

Montag „HFriederika die Jugendgel lebte mit Hans
Stliwe und Elga Brink. Außerdem der Weltmeiſterſchaftskamvf
Schmeling Sharkeh. Hugendliche haben täglich zur erſten Vor

ſtellung Zutritt. erKammer-Lichtſpiele. Bis einſchl. Montag „Seelenverkäufer
Ferner Der Flieger von Kaliſornien Sonntga, nachmitt. 2 Uhr
zur Jugendvorſtellung Flieger von Kalifornien“ und Luſtſpiel.

teren Stockwerk gelegenes Arbeitszimmer zurückgezogen, als das
Telephon heftig zu klingeln begann.

Jack ergriff den Hörer und vernahm zu ſeinem Erſtaunen eine
helle Kinderſtimme:

„Hallo! Sind Sie Herr Jack Fuller?“
„Ja. Wer ſpricht?“
„Herr Jack. Sie müſſen ſofort kommen.

ind will Sie ſehen.“
„Wer biſt du? Wer iſt dein Vater?“
„Sie müſſen ſofort, ſofort kommen“, wiederholte die Kinder

ſtimme ängſtlich. „Jm Auto. Es iſt weit. Jch warte auf Sie vor
der Methodiſtenkirche. Aber kommen Sie gleich!“

Jack ſchöpfte Verdacht. Sollte er in eine Falle gelockt werden?
„Sofort! Sofort!“ flehte die kleine Stimme faſt weinend ins

Telephon.
„Gut, ich komme.“
Jack ſteckte einen Revolver zu ſich, holte aus der Grarage ſei

nen Zweiſitzer und fuhr in die ſchwarze Nacht hinaus.
Vor der Mehodiſtenkirche machte er halt und blickte ſich nach

allen Seiten um.
Zuerſt ſah er niemanden und dachte zornig, daß ihn jemand

zum Narren gehalten habe. Dann aber kroch aus dem Schatten
elwas Kleines auf ihn zu, und Jack ſah mit Erſtaunen, daß ein
etwa zehnjahriges Mädchen vor dem Auto ſtehen blieb.

„Warteſt du auf mich?“ fragte er verblüfft..
Ja, Herr Fuller. Wir müſſen das Licht auslöſchen, niemand

darf uns ſehen.“Jack v ehe die Autolampen, das kleine Mädchen kletterte

ins Auto und ſetzte ſich neben ihn„Herr er net es ängſtlich, aufgeregt. „Beim Rat
haus iſt eine Bombe gelegt worden. Um Mitternacht ſoll ſte explo
dieren. Der Vater ſagt, Sie könnten ſie noch fortnehmen. Sonſt
gibt es viel Unglück.“

„Wer iſt dein Vaker?“
Ich darf es nicht ſagen. Niemand darf wiſſen, daß ich mit

Jhnen geſprochen habe. Bitte, fahren Sie gleich zum Rathaus,

Der Vater iſt krank

Es war gegen zehn Uhr abends. Jack hatte ſich in ſein im un

ſonſt glaubt der Vater, ich habe meine Sache ſchlecht gemacht.

(Fortſetzung folgt.
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Was iſt eigentlich die Kinderlähmung?
In Berlin ſind in dieſen Tagen zwei Fälle von Kinderlähmung

gemeldet worden. Die Heffentlichkeit, geſpiegelt in den Aeuße-
rungen der Tagespreſſe, hat auf dieſe Nachricht mit erheblicher Be
unruhigung geantwortet:

Die Beſorgnis iſt verſtändlich vor der Hand aber nicht be
rechtigt. Einzelne Erkrankungsfälle kommen Jahr für Jahr in
Berlin vor. Sie mehren ſich erfahrungsgemäß immer im Spät-
ſommer und Herbſt; vor irgendwie beachtlicher Ausbreitung ſind
wir jedoch bisher ſtets verſchont geblieben. Selbſt in dem un
heimlichen Jahr 1927, als in Deutſchland mehr als 2700 Krank
heitsfälle gemeldet wurden, wies die Millionenſtadt nur 102 Er
krankungen auf; 1928 waren es 61 und 1929 72 Fälle, von denen
47 ſich auf die Monate Auguſt bis Oktober zuſammendrängen. Das
laufende Jahr ließ ſich ſogar noch günſtiger an: bis heute ſind erſt
16 Erkrankungen in der Hauptſtadt bekannt geworden, alſo kaum
mehr als allein im Auguſt des vergangenen Jahres. Damals war
aber kein Menſch beſonders beunruhigt.

Gleichwohl iſt volle Aufmerkſamkeit am Platze wetterleuchtet es
doch in mehr oder minder großer Ferne Jm Etlſaß ſollen bereits
mehrere hundert Perſonen erkrankt ſein, in Lothringen, aus den
Niederungen der Maas, vom Oberrhein werden vereinzelte Er
krankungen gemeldet und als Funken des franzöſiſchen Brand
herdes geedeutet. Holland ſchließt ſich an, Südfinnland ſoll ſtärkere
Ausbreitung aufweiſen, Schweden, ſo oft ſchon Niſtſtätte hart
näckiger Epidemien, meldet Neuerkrankungen, Rumänien ſeufzt noch
immer unter den Ausläufern einer ſchweren Epidemie der letzten
Jahre.

Man kennt dieſe ernſte Krankheit, die ſich mit Vorliebe kleine
Kinder ausſucht, noch nicht allzu lange Erſt vor neunzig Jahren
erkannte ein Arzt in Cannſtatt, Jacob von Heine, daß hier eine be
ſondere Krankheit vorliegt, von allen anderen verſchieden. Noch
viel jünger iſt die Erkenntnis, daß es ſich um eine übertragbare,
eine Jnfektionskrankheit handelt, deren Erreger vom Kranken zu
den Geſunden wandert. Was aber das für ein Erreger iſt, wie er
eindringt und welche Wege er bevorzugt, bis er ſich im zentralen
Nervenſyſtem krankmachend niederläßt, das iſt auch heute noch
ziemlich im Dunkel gehüllt. Wir wiſſen nur, daß man beim Affen
dieſe Menſchenkrankheit künſtlich erzeugen kann; durch Affenver
ſuche haben wir gelernt, daß der Krankheitserreger ſich im Naſen
und Rachenſekret, gelegentlich auch im Stuhl findet, daß er kleiner
iſt als die kleinſten bekannten Bakterienarten und daß er durch eng
porige Filterkerzen ſich ſchlängelt. Wir wiſſen weiter, daß er grö
ßere Verbreitung hat als die Krankheit ſelbſt, daß er ſogar bei
Geſunden gefunden wird und von dieſen über weite Landſtrecken
befördert werden kann, ohne an Gefährlichkeit einzubüßen.

Zum Glück iſt die Empfänglichkeit der meiſten Menſchen für
dieſe Krankheit nicht ſehr groß; wahrſcheinlich werden Dutzende an
geſteckt, ehe ein Empfänglicher erſtlich erkrankt. Wir haben eine
„Ausleſekrankheit“ vor uns, die aus dem großen Menſchenheere
die wenigen Empfänglichen herausfindet. Daher die ſcheinbar ver
einzelten „ſporadiſchen“ Fälle in normalen Zeiten, daher das
„Springen“ der Epidemie über freibleibende Landesteile hinweg.
Daher aber auch die Schwierigkeit zielbewußter Abwehr; denn nur
ſelten erfolgt die Erkrankung durch direkte Anſteckung von einem
anderen Kranken, viel häufiger ſtellen geſunde Keimträger die an
ſteckenden Zwiſchenglieder dar. Unbelebte Gegenſtände und Nah
rungsmittel treten als Krankheitsübermittler gang in den Hinter
grund.

Die Krankheit beginnt mit Katarrhen der Luftwege, etwa eine
Woche nach der vermutlichen Anſteckung. Fieber ſetzt ein, Magen
und Darmſtörungen, Schläfrigkeit und Neigung zu Schweißen ſind
nicht ſelten. Dann folgt, oft ganz plötzlich, die Muskellähmung.
Einzelne Gliedmaßen liegen ſchlaff da, können nicht mehr bewegt
werden. Sind die Lähmungen ſehr ausgedehnt, ſo können ſie zum
Tode führen. Bei anderen kehrt die Gebrauchsfähigkit der Glieder
allmählich wieder, ſelbſt noch nach Jahresfriſt.

Wenn Se sJn den Bergwerken halten die Leute vielfach Kanarienvögel,
weil dieſe Vögel gegen die Luftbeſchaffenheit äußerſt empfindlich
ſind. Sobald die gefürchteten Gaſe ſich nur im geringſten bemerk
bar machen, iſt es den Tieren anzumerken. Aus dem gleichen
Grunde wurden während des Krieges in den Schützengräben häu
fig Kanarienvögel gehalten, auch in Unterſeebooten ſind ſie die
beſten Luftbeſchaffenheitsmeſſer, die es geben kann.

S

Als der Huſſitenführer Johann Ziska ſtarb, wurde ſeine Haut
zu einem Trommelfell verarbeitet, weil er auch nach ſeinem Tode
ſeinen Scharen im Kampf vorangehen und ihren Mut entfachen
wollte.
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Wie raſch die Bilder des Films wechſeln,, ſehen wir daran, daß
in einer einzigen Sekunde 20 25 verſchiedene Bilder auf der Lein
wand erſcheinen, die unſer Auge dann zu einem einheitlichen Ge
ſamteindruck verarbeitet.

Wer in Frankreich ein Theater betritt, wird durch den unge
wohnten Anblick überraſcht, daß alle Herren den Hut aufbehalten.
Erſt wenn der Vorhang ſich hebt, werden die Hüte abgenommen.

Unſer Bleiſtift müßte eigentlich Graphitſtift heißen, hat aber
ſeinen Namen daher, daß man vor der Verwendung des Graphits
mit Blei ſchrieb

S

Wunden werden mit Katzendärmen genäht, da dieſe mit dem
Zellgewebe verwachſen und nicht entfernt zu werden brauchen

Jm Verhältnis zu ſeiner Körpergröße hat von allen Lebeweſen
der Menſch das größte Gehirn.

Es gibt in der Welt einen See, auf dem man gehen kann, auch
wenn er nicht gefroren iſt, und zwar iſt das der Asphaltſee auf
der Jnſel Trinidad, der nur bei heißem Sonnenſchein ungangbar
wird, weil dann der Asphalt ſchmilzt.

Jede chineſiſche Dſchunke hat an ihrem Bug ein Auge gemalt,
das in die Tiefe hinabſchauen ſoll.

V erme.Der Dichter der Provence.

Frederie Miſtral,
der große franzöſiſche Dichter wurde vor 100 Jahren, am 8. Sep
tember 1830, zu Maillane (Provence) geboren. Für ſein Geſamt-
werk neuprovenzaliſcher Dichtungen, darunter das 1861 von der
Akademie preisgekrönte Jdyll „Mireio“, erhielt ex 1904 den Nobel
preis. Miſtral ſtarb im März 1914.

Ankerſchlagungen eines Poſtbeamken. Von der Berliner
Krimnalpolizei wurde der Hilfspoſtſchaffner Haſe vom Poſtamt
BerlinPankow 1 feſtgenommen. Haſe iſt geſtändig, die für Nach
nahmeſendüngen eingelöſten Beträge in der Höhe von mehreren
tauſend Mark unterſchlagen zu haben.

Auko raſt in eine Kuhherde. Vei Perleberg raſte ein auf
der Fahrt nach Berlin begriffener Hamburger Perſonenkraftwagen
in eine ihm entgegenkommende Kuhherde hinein Eine Kuh wurde
auf der Stelle getötet, mehrere ſchwer verletzt. Der Führer des
ſich in raſender Fahrt befindlichen Kraftwagens entzog ſich durch
Flucht der Perſonalfeſtſtellung.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeulſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe glenper Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

23. Ziehungstag
4 September 1930

ZDn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

4 Gewinne zu 5000 170720 368162
S Gewinne zu 3000 M. 21523 121340 232487
6 Sewinne zu 2000 M. 10ſ188 120280 208421 284717 302480

334144 336028 358609
30 Sewinne u 1000 m. 19804 91024 161685 178734 194037 246792

314424 317168 319601 368686

194688 200888 206494 206794
223890 224961 226168 226885

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Sewinne zu 5000 M. 848526
4 Sewinne zu 3000 M. 156392 308633

ehe zu 2000 M. 160578 1886560 245329 3651259 364168
26 Gewinne zu 1000 m. 51940 57155 70087 72209 78531 193618

271465 279808 298508 303038 934182 343444 3606 379648
76 Sewinne zu 500 M. 1102 13828 38669 26488 41439 487765 58662

57317 658735 65074 68263 68855. 16064 ſ47698 1561048 16561 18
170979 190110 201457 210187 211767 216771 28966 288061 238476
264138 265256 278687 286375 287088 30ſ16 328675 386674 338102
3696568 370829 371326 387268

178861 18333s 183820 204058 215618 217587 249276 247647 248016
250739 253889 255823 260159 261819 263605 266619 267677 272662
276199 276410 278066 278614 278847 286860 290206 292466 295616
295081 324233 327375 328171 328460 330637 381712 356649 369772
376365 379321 381131 383856 394649 995470 399060

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämten zu je 500000, 6 Ge
winne zu fe 25000, 18 zu ſe 10000, 32 zu ſe 5000, 82 zu je
3000, e je 2000, 388 zu je 1000, 946 zu je 500, 2414
zu je 300

Der franzöſiſchen Fliegerin Baſtier iſt es nach 5 geſcheiterten
Verſuchen gelungen, den Weltrekord im Dauerfliegen,
den bisher die Fliegerin Lea Bernſtein mit 35 Stunden und 47
Minuten innehatte, an ſich zu bringen. Die Fliegerin hielt ſich 37
Stunden, 29 Minuten in der Luft. Zugleich hat ſie zwei weitere
Weltrekorde aufgeſtellt: den für einen Dauerflug von Einzelperſo
nenflugzeugen für beide Geſchlechter, ſowie den für Kleinmaſchinen
unter 350 Kilogramm.

Der Pariſer Leichenfund. Das Rätſel der am Mittwoch aus
der Seine in vollkommen verweſtem Zuſtande gefiſchten
menſchlichen Leichenteile hat bisher von der Pariſer
Polizei nicht gelöſt werden können. Die gerichtsärztliche Unterſu
chung hat indeſſen weitere Verwirrung und Unſicherheit in die Af
färe gebracht, indem ein Urteil abgegeben wurde, das der Phanta
ſie wohl weiteſten Spielraum läßt, aber nicht die geringſten An
haltspunkte für weitere polizeiliche Recherchen bietet. Auf Grund
des ärztlichen Urteils kann es ſich bei dem Fund aus der Seine
ebenſo gut um die Ueberreſte einer Frau wie um die eines Mannes
handeln. Es iſt bisher nicht einmal gelungen, einwandfrei die
Raſſe des Opfers feſtzuſtellen, da die Haut vollkommen fehlt. Aller
dings neigt man der Anſicht zu, daß es ſich um die Körperieile
einer etwa 30jährigen Frau handelt und nicht um die eines Chi
neſen, wie am Donnerstag ein Gerücht wiſſen wollte. Außer einem
ſehr beſchädigten Gebiß iſt kein beſonderes Merkmal gefunden wor-
den, das eine ernſthafte Baſis für weitere Nachforſchungen ſchaffen
würde. 17 Frauen ſtehen ſeit Monaten auf der Vermißtenliſte der
Pariſer Kriminalpolizei, ohne daß das Rätſel auch nur eines einzi
gen Falles bisher hätte gelüftet werden können. Man hat ſich be
reits damit abgefunden, daß die Liſte der „zerſtückelten Frauenlei
chen“ um eine bereichert iſt, ohne daß die Polizei in der Lage
wäre, die Frauenmörder zu faſſen.

Goldbarren im Ozean. Jtalieniſche Taucher ſind dieſer Tage
auf das Wrack des engliſchen Dampfers „Egypt“ geſtoßen, der
vor ſieben Jahren mit einer Goldbarrenladung im Werte von 200
Millionen Franken an Bord an der franzöſiſchen Weſtküſte geſun
ken iſt. Mit der Abmontierung des Wracks iſt bereits begonnen
worden, die Taucher hoffen in Kürze bis zu der im inneren Teil
des zerſtörten Schiffes befindlichen Goldladung vorgedrungen zu
ſein.

Frenzel- Prozeß am 23. September. Die Berufungsverhandlung
gegen den nach einem aufſehenerregenden Prozeß wegen Blut
ſchande zu anderthalb Jahren verurteilten Amtsvorſteher Frenzel
aus Bornim bei Potsdam wird vor der großen Potsdamer
Strafkammer am 23. September beginnen.

Blukige Schlägerei in Berlin. Jn einer Gaſtwirtſchaft in der
Schloßſtraße in BerlinCharlottenburg kam es am Donnerstagnach
mittag zwiſchen vier angetrunkenen Leuten zu einer ſchweren
Schlägerei, bei der der 38jährige Maurer Siegfried. Engel aus der
Krummeſtraße in Charlottenburg lebensgefährlich verletzt wurde.
Der Unglückliche, der mit einem Stock einen derart wuchtigen Hieb
über den Kopf bekam, daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt,
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Weſtend-Krankenhaus ge
vracht. Der mutmaßliche Täter konnte verhaftet werden.

Was aßen die Urmenſchen?
Ueber die Ernährung des Urmenſchen geben Funde von Küchen

abfällen an der däniſchen Küſte Aufſchluß Dieſer Haufen Küchen
reſte zeigt ſtarke Aehnlichkeit mit dem heutigen Kompoſt- und Miſt
haufen auf dem Lande. Jahrtauſende lang hat ſich ein ſolcher Ab
fallhaufen erhalten und erſt vor kurzem unterſuchte man ihn näher
Er beſtand aus Millionen von Auſtern und Schneckengehäuſen,
Reſten exotiſcher Vögel, ganz beſonders aber aus Heringsreſten. Das
Eſſen der Urmenſchen beſtand alſo vornehmlich aus Heringen, denn
dieſe Reſte ſind beſonders häufig vorgefunden worden. Außerdem
aber fand man ſolche anderer Fiſche, unter anderem Aal-, Kabeljau
und Lachsabfälle! Wildſchweine, Stachelſchweine, Hirſche und Rehe
galten gleichfalls als wohlſchmeckende und beliebte Koſt. Weit we
niger fanden ſich Ueberreſte von Wölfen, Füchſen, Bären, Bibern
und Luchſen. Nebenbei wurden jedoch Beeren, Knollen, Würzeln
und Nüſſe nicht verachtet, ſo daß dem Ur-Menü eine gewiſſe Reich
haltigkeit und Abwechslung nicht abzuſprechen iſt.

Aus Geologiſchen Funden beſtätigt ſich weiter, daß zur Zeit des
Aufkommens ſyſtematiſcher Aberbebauung Mohn, Linſen, Erbſen
und Bohnen die erſten Pflanzen waren, die ſich einer Vorliebe er
freuen konnten. Jede Sippe oder Familie baute auf eigenem Ge
lände das an, was ſie zum Leben nötig hakten. Wild und Fiſche lie
ferten Wald und Gewäſſer in ausreichendem Maße und es war eine
der wenigen Beſchäftigungen des Ur Hausherrn“, auf die Jagd
oder den Fiſchfang zu gehen, während die Frau das Feuer hütete.
Sie briet das Wild am Spieß, füllte es mit glühenden Steinen, um
völliges Durchbraten zu ſichern und wendete es von Zeit zu Zeit
über dem lohenden Feuer.

Das erſte Brot beſtand nun nicht, wie man anzunehmen ge
neigt ſein mag, aus Roggen oder Weizen, ſondern aus zerſtoßenen
Eicheln, die es in Maſſen gab Die Mythologie ſpricht von dem
Weltbaum Aggdraſil, der nach verſchiedenen Sagen den erſten Men
ſchen nach der Sintflut Nahrung lieferte. Ygg iſt mit „oak“, dem
engliſchen Wort für Eiche verwandt. Man „buk“ aus dem Mehl
der Eicheln kuchenförmige Brote. Sehr viel ſpäter erſt verwendete
man auchce zerſtoßenes Korn und noch ſpäter entdeckte man die
Fähigkeit des Mehles, Waſſer aufzunehmen. Jetzt konnte man das
Feuer zu Hilfe nehmen, während bisher das Brot wohl geformt
aber roh genoſſen wurde.

Die Zeiten haben ſich geändert. Hört man von dieſen Urküchen
rezepten, dann iſt es erſt möglich, die ungeheure Wandlung in den
Jahrhunderken, die hinter uns liegen, zu erkennen. Und doch iſt
vieles noch heute das gleiche, ſind manche Speiſen noch heute be
vorzugt und gelten wie damals als gut. Ebenſo iſt der Weg von
der Steinzeitküche zur heutigen modernen mit elektriſchem oder Gas
betrieb ein ungeheurer der Wandlungen H. R.
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Straßen Hosen
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Büro-Räume
Nahe Bahnhof oder Magde
burgerſtraße

zu mieten geſucht
Offerten unter K. 692 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Privat
Autovermietung

Zelern d 2326

Motorrad
amerik. SuperExelſior 20P. S.
763 com, guter Läufer, 1. Be
reifung preisw. zu verkaufen.

Karl Blick
Spedition u. Möbeltransport

Bei den Spritzen 19.

Brathähnehen, Junge Tauben,

Suppen- u. Frikasseehühner

empfiehlt

Ludewig, an i

Mädchen Hemden
Gr. 60, Preis 60 Pfg.,

ſonſt I. 1.70 Mk.
H. Deſſauer.

8 Ahr,

ihlerKundgebung!
Heute Freitag, 5. September, abends

ſpricht im „Elyſiunm“, der
Wroeußiſthe Innenminiſter

„Wählt Sozialdemokraten
Wählt Liste 1
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte erſcheint in Maſſen
zu dieſer ſehr wichtigen Kundgebung

Saalöffnung 7 Ahr.
öpfuldemolt. Partel deutſchlunds, Mts. Hulberſtadt

bnLrntig

Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig

e iVon der Reise
zurückgekehrt

Zannar z

Für Gchlehen u. Brombeeraufguß
feinfter Nordhäuſer 2.90 das Ltr.

feinſter alter Korn 3.30 das Ltr.
n”“

Zu Ernſt Rathmann
Schuhſtraße 23—24

Kirchliche Nachrichten.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 7. September 1930,

werden predigen

Domkirche: 8 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.
9.80 Uhr, Pfarrer Wätzold. Dienstag, 20 Uhr, Miſſions
ſtunde im Saale des von Campenſchen Stifts. Liebfrauen
kirche (ref.): 9.30 Uhr, Blaukreuzfeſt (Paſtor Meigen
Leipzig), Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenſchluß
gottesdienſt, Hofpr. David. Freitag, 20. 15 Uhr, Frauen
ſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9,30 Uhr, Ober
pfarrer D. Horn, Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr,
Wochenendgottesdienſt, Pfarrer Knopf. Moritzkirche
8 Uhr, Pfarrer Friedendorff. 9.30 Uhr, Pfarrer Gebauer.
Johanniskirche 8 Uhr, Pfarrer Wätzold. 9.80 Uhr,
Pfarrer Schulz. Ev. Gefäugnis-Gottesdienſt: 9 Uhr
Pfarrer Knopf.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein: (Martiniplan 89) Wontag,
hr.20 U
Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32. Sonn

abend, 20.15 Uhr, Vortrag des Veiſeſekretärs Ran.
Sonntag, 30. Jahresfeſt: 9.30 Uhr, Feſtgottesdienſt in der
Liebfrauenkirche, 11 Ahr, Konferenz und 8 Uhr, Feſt
Verſammlung, Domplatz 82. Jedermann herzlich willkommen.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Wontag,
20.15 Uhr.

Jugendbund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag, 20.15 Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Guſtav AdolfNähverein: Mittwoch, 83 Uhr, Linden

weg 29 l.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Wiſchungen, in eigener on P. undGarl Baudorff Rauch. e en re n lore
Drogerie, Hoheweg 6. Poſten Möbel Wie Meu i Stanlwaren Haus
Streichfertige Paul Woldmann e Oscar Jahn8 De re e h Schmiedestraße 13.

elephon i NMe jed dAn Aben Reparatur Lack e
untfarben Nußbaum MahagonieKreide Schäfer MartinSalbe n e e

i Hautſchäden u. off a Jan San Ranceretee poſurhindegehoe Sühreraugenpflater
öwenDrogerie h I. M anf grünem Samt.e ne Möb clpaltrur Dre atmen Gollyoeher einen

RatsApotheke. Rats Apotbeke. Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Schlachthof Freibank on er
Rind- und Schweinefleiſch, roh.

Prima Rindfelseh
Pfd. 1.00 Mark, Bratenſtück
1.00 Mark, Rouladen Pfd.
1.30 Mark, Kalbfleiſch Pfd.
1.00 Mark, Pr. Maſtziegen
hammelfſleiſch Pfd. 0.40-0. 80
Wark, Schafhammel-Fleiſch
Pfd. 0.80-1. 10 Mk., Rinder
Leber, -Herz, -Lunge,-Euter,
friſch und gekocht, Pr. Land
ſpeck Pfd. 1.20 Mark, Pr.
Landwurſt, harte Bratwurſt

Pfd. 1.80 Mark, täglich
Wilhelm Merſtedt, 26 Franziskanerſtraße 26

hale am Sar z InDe Athenstedt
Unser diesſähriges

m
J J Ring- Reiten
findet am Sonntag, den September Statt

wozu freundlichst einladet

Das Komitee uncli Gastwirt Otto Jung,

Quedlinburg
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Münchenhof
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Polizeiverwaltung Quedlinburg

Oschersleben,
Bekanntmachung.

Schlamm aus der ſtädtiſchen Kläranlage am
verlängerten Oeſenwege wird täglich vormittags von
10 bis 12 Uhr abgegeben. Verkaufspreis 2. RM. je ebm.

Oſchersleben (Bode), den 1. September 19380.
Der Magiſtrat.

Pſetall-Bettstellen
mit dreiteiligen Auflegematratzen und Keil von 58 Mark an.
Bettstellen sind Arnold-Fabrikate, beste deutsche Wert
arbeit, Matratzen werden in eigener Werkstatt bei nur gutem
Material angefertigt, empfehle in großer Auswahl unter

günstigen Zahlungs bedingungen

Otto Holtechalb
Polster-Möbellager Magdeburgerstraße 6

Verkaufe
Freitag und Sonnabend

Schmorfleiſch
Gehacktes u. Wurſt

Roßſchlachterei

Il

An die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5, ſind bis
15, September 1930 zu zahlen

1. Grundvermögens u. Hauszinsſteuer für September
2. Gewerbelohnſummenſteuer für Auguſt unter gleich

zeitiger Abgabe der Lohnſummenſteuererklärung für
Auguüſt.

Bei verſpäteter Zahlung ſind Verzugszinſen zu entrichten;
im Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung entſtehen
weitere Koſten.

Formulare zu Lohnſummenſteuererklärungen ſind im
Stadtſteueramt (Zimmer 6 des Rathauſes) erhältlich.

Wernigerode, den 1. September 1930.
Der Magiſtrat. (Steueramt).

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

bßesohlanstaltu, Leclerhanclung
Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 319

Herren-Sohlen 3,50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 M.

genagelt, aus bestem Leder.

Schloss-Lichtspiels

Ton- un Sprech-Film- Theater

Freitag bis Montag
Der entzückend schöne und zarte Ton-Film

Friederike
Frühlingstraum
mit Elga Brink, Hans Stüwe, Anita Doris.

Harry Liedtke Maria Paucdler

und abends in die

Bahnhof Westerntor
Erstes und größtes

Goethes

II.

Prima gelbfleiſchige JnduſtrieSpeiſe- Freibank
Sonnabend 9 Uhr

1 Zentner 3.80 Markund gute, geſunde, weiße g Kurtheater

Kartoffeln Heute 87 Uhr
zu Speiſe und Futterzwecken P P s

1 Zentner 2.75 Mark 5 Die Lieve
bietet an

KommAen Mannn
n 9 OperetteJlſenburgerſtraße 20 0.75 bis 2.25

Telefon 882.

Puſch- Alle

Kartoffeln Fleiſch Vertauf

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden-
Sohlen auf Rang genäht, Ago geklehbt
sowie Kreppsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung
Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen

Maschine schnellstens geweitet.
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschuhen,
Anfertigung von mwewen Schuhen!

Warteraum vorhanden.
Auf Wunsch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zugestellt

Fritz Kampers, Truus van Aalten,
Hermann Picha in dem übermütigen Lustspiel

K e e eOh Mädchen mein Mädehen
nS Wie lieb jeh Dich

Im Beiprogramm-

Kulturfilm Deulig- WocheTon-Film-Sketsch: Musik ohne Instrumente
Beginn Wochentags 69 Uhr, Sonntags 6 Uhr.

Tägl. letzte Vorstellung .9 Ohr abends

J Auguſt Ruhkopf,
e WMönchſtieg 18.

Reinigungsmittel
jeder Art,

W liefert frei Haus

gereselhyrele
KRastede ver

von E. Rohde, zwei Semeſter
Programm frei.

Reuerſcheinungen

des Büchermarktes
können bezogen werden

durch

W. Steigerwald
Burgſtraße 30.

In wenn igenro de muounnnne
e CAPITOL

Die nedeste und modernste Ton- und
Sprechfilmbühne.

Neun noch his Sonntag

Der 00 Sprechfilm

Der
An dere

Ein Sprechfilm nach dem berühmten
Bühnenstück Paul Lindaus.

e

In den Hauptrollen
e Fritz Kortner 08kar Sima

Beinrieh George, Käthe v. Nagy

Beginn
Werktags 6.30, 8.45 Dhr.

Sonntags 4.15, 6.30, 8.45 ODhr.

an
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Niecler mit er Korruptionswirtschaft! Verjagt das unfähige Bonzentum!

Wähler! Landwirke!
Wißk ihr, warum die VRaiffeiſenbank, das zentrale

Genoſſenſchaftsinſtikut für faſt eine Million Raiffeiſen Mit

Gewerbekreibende!

glieder, Landwirke und Gewerbekreibende, ſchmählich
verkr acht iſt? Vein? Man hat euch niemals reinen
Wein darüber eingeſchenkk? So vernehmtk denn ein Kapitel
von der

mernören PüGrirscnafe cler
Schwarzweißroken „Bonzen“,

Leiter und Generaldirektor der Raiffeiſenbank war der
deutſchnakionale Reichskagsabgeordneke und Reichskagsvize-
präſident, Geheimrat Dietrich, der das anſehnliche Gehalt
von 36 000 Mk. jährlich nebſt freier Dienſtwohnung im Ge
noſſenſchaftshaus dafür bezog, daß er, wie ſein Direkkions
kollege Seelmann-E ggebert vor dem Unkerſuchungs
ausſchuß ausgeſagt hat,

„nur eine ganz ſporadiſche
(lückenhafke) Tätigkeit aus
übke und kroh aller Bikken
ſeiner Mikdirektoren für
eine geregelte Mikarbeit
nicht zu bekommen war.
Zweiter Direktor war der

eben erwähnke Rechksanwalt
SeelmannEggeberk, deukſch-
vaktionaler Abgeord
neker im Preußiſchen Land

tDie Geh

Herr Diekrich dieſe Papiere loſe in die Br uſtkaſch e.
Auf dem Nachhauſeweg aber wandelte den rüſtigen Sechzig
jährigen beim Paſſieren der Friedrich ſtraße in Berlin
ein Bedürfnis an, einen Salon zu bekreken, einen
Raſierſalon, wie Herr Diekrich vor dem Unkerſuchungsaus-
ſchuß des Preußiſchen Landtags ausgeſagt hat. Jedenfalls
hatte beim Verlaſſen des „Salons“ Herr Dietrich die Papiere

nicht mehr in der Taſche Seiner eigenen Bank hat
Diekrich dieſen Verluſt völlig verſchwiegen, obwohl die ver
lorenen Papiere mit den Mitteln der Raiffeiſenbank gekauft
waren. Erſt zwei Jahre ſpäter, als ſein Mikdirektor Schwarz
bei einer Reviſion den Poſten enkdeckke, hat Herr Dietrich
ſich bequemt, ihn nach und nach auszugleichen.

Voch ein Beiſpiel für die unfähige Luderwirkſchaft der
ſchwarzweißroken Bonzengeſellſchaft Dietrich, Seelmann

Adolf Hitler, der ſich für den kommenden „deutſchen

und Co.

eimnisse der Rafffeisenbank

hinaus noch einen ungedeckken Verluſt von weiteren
40 Millionen herbeigeführt, für den die Genoſſen
ſchafter, Kleinbauern und Handwerker, mit ihren Ha fk
ſummen hätten geradeſtehen müſſen,
wenn nichk der preußiſcheSkaak für dieſe
40 Millionen eingeſprungen wäre.

So hat cien angebbleh wnter sozial-
dermeokkratisch-inarxigtischerbisite-
ſchaft stehencde preusſische Staat
Zehntausenele von Lancirten vanel
Gewerhbetreihencen vor den Folgen
len schuarzweiHroten PliGireschaft
len Beurtschnatkonaten Dietrich mee

rn Volksherrsehaft
diese Herzschaft her clie Hreite Passe

Seelmann gerettet.
Und nun überlegt euch: die

Leiter der Raiffeiſenbank
waren Fleiſch vom Fleiſche
der gleichen Deutſch
nakionalen, die euch
täglich vorerzählen, daß ſie
euch vor der „marxiſtiſchen
Wirkſchaft“ errekten wollten

Umgekehrk iſt es! Genau
wie die Raiffeiſenbank, iſt
auch die deutſchnationale

T

kag. Der Aufſichtsrat beſtand
aus deutſchnationalen Ritker
guksbeſihern und Paſtoren.

Dieſes Direkkorium hak es
ferkigbekommen, in der un
glaublich kurzen Zeit von

Wuſſolini“ hält, zeigte ſich n ackt, als er am 21. Mat 1930
in einer Unkerredung mit ſeinem Parkteifreund Dr. Otto
Straßer ausführte:

„Sehen Sie, die große Passe den Arbeitern
W michts anderes als Brot umncl Spieſe,

wühchsichtsos aufrechterfeeälane schert.
Alſo: Adolf Hikler verachtet die Maſſſen, um

deren Stimmen die Vazis buhlen. Hochnäſig ſpricht er
der Arbeiterſchaft jedes Verſtändnis für Jdeale ab. 3ynit ſch
bekennt er ſich zur rückſtchtsloſem Regiment der „Herren

Landbundbank, iſt die
Oſtbank des HerrnHugenberg verbkrachk!

Und Herr Hugenberg, der
millionenſchwere Zeikungs-
und Filmkönig wollte mikknapp einem Jahr durch wahn

witzige Verſchleuderung von
Geldern, durch bodenlos
leichkfertige Kreditgewährung,
verbunden mik abſoluker Un
fähigkeit,

eiten Totalverust
Von sechzig Plls-
ſonen Refchses mar

herbeizuführen. Wie ein
ſpäterer Reviſionsbericht aus
Genoſſenſchaftskreiſen ſagt,
hat das Direktorium in
geradezu gewiſſenloſer Weiſe
Kredike in Millionenhöhe an
gänzlich unbekannke Perſonen

ausgegeben, ohne ſich nach
deren Perſönlichkeiten zu
erkundigen.

So konnke es geſchehen, daß der r uſſiſche Hoch-
ſtapler Alexander Uralzeff (wirklicher Name: Ma-
jewſki) ein Bekrüger erſten VRanges, ohne jede
ernſthafte Sicherheit ſteigende Kredike bis zu

z zi Miionen Refchsmartt
von Diekrich und Seelmann bewilligt erhielt, für die
beim Zuſammenbruch Aralzeffs noch nicht einmal
ein Zwanzigſtel Dechkung vorhanden war.
Die Prokuriſten der Raiffeiſenbank waren von Uralzeff

und anderen Schwindlern, wie den Gebrüdern Thias, die die
Raiffeiſenbank um Millionen ſchröpften, zum großen Teil
beſtochen und gekauft. Der „Oberbonze“ Dietrich
mit ſeinem 36 000-Mark-Gehalt aber kümmerte ſich um
nichks, ſeine Haupktäkigkeit beſtand darin, daß er mit
Geldern der Raiffeiſenbank bei privaten VBankfirmen
Spekulationsgeſchäfte machte aber auf ſeinen eigenen
Namen. Angeblich wollte er die Gewinne ſeiner Bank zu
führen! Es iſt aber nicht dazu gekommen (wenn es überhaupt
je dazu gekommen wäre), denn Herrn Diekrichs Spekulationen
ſchlugen mit unheimlicher Sicherheit fehl. Enkweder fielen die
Papiere an der Börſe oder aber auch bisweilen

füeſen die Papiere Herm Dieträch
Abs den Tasche

So erging es Herrn Diekrich mik rumäniſchen Staats
papieren im Werke von 500 000 Franken, die er mit Baiff
eiſengeld, aber auf eigenen Namen, bei dem Bankhaus

das Recht hat, zu

clie hHathein Verstänenisfünirgencirelche
Icdeale, umclire ren nie damit rechnen
Können, cife Arbeitern erhehichemiagde
z geminnen, Mir wollen eine Maaswant
ler neuen Herrenschicht, ciſe nicht wie Sie
von irgendeiner Pitleicmoral getrieben
Wir somciern c sich Garten Klar ist,
laß sie auf Gram rer besseren Rasse

Warkiewiecz gekauft hatte. Nach Art großer Herren ſteckte

ſchicht“.

führers ſchafft Klarheit

Nur wer ſich als Kwecht

wählen t

herrschen, und die

Die Akkien der Oſt preußiſchen Dampfwoll
wäſſcherei, eines miktleren IJnduſtrieunkernehmens, wurden
von dieſer blendenden Direktion

für ſieben Millionen Reichsmark an der
Börſe. erworben, während der jederzeit feſtſtellbare
Geſamkwerk dieſes Unternehmens knag pp eine
Mällion Mark bekrug. Die Vaiffeiſendirektion
zahlte einen Durchſchnikkskurs von 160 Pro zent,
während ein Kurs von 20 bis 30 Prozent an
gemeſſen geweſen wäre! Auch nachdem bereils feſt
ſtand, daß man ſich fürchterlich verſpekuliert hakte, wurde

noch für eine Million Akkien nachgekauft,
um „den Kurs zu ſtüßen“. Der Verlu ſt an dieſem
Geſchäft beträgt ſechs Millionen.

Nachdem die Raiffeiſenbank auf den Papieren feſtſaß und
wußtke, daß ſie viel zu keuer gekauft hatke, verſuchte ſie ihre
eigenen Kunden zu bekrügen und ihnen das Paket zum Ueber
werk anzuhängen.

Dies alles ſind Feſtſtellungen, die der preußiſche Unker
ſuchungsausſchußß gemacht hat. Sie beruhen auf den eigenen
Ausſagen der Direkkoren Diekrich, Seelmann und Schwarz.
Vach ihren eigenen Angaben haben dieſe Herren

nicht nur das Akkienkapikal der Raiffeiſenbank
von 20 Millionen Mark bis auf den lehten

Dieſe Selbſtenklarvung des größenwahnſinnigen Vazi

bleiben will, jeder Selbſtachtkun g bar iſt, kann, wenn
er zum arbeitenden Volke gehörk, nakional,ſozialiſtiſch“

Wer als Gleicher unter Gleichen in ſeinem Volke
leben will, das ſein Geſchick ſelbſt beſtimmk,

bietet den Verächtern der Macht Trotz
und wählt s za de m G kratisch

neues Gebilde entſtanden: die Skaatsparkei.

Pfennig verwirktſchafkek, ſondern darüber

der größken „Gemüksruhe“
den kleinen Leuten, die ſeiner
Bank Verkrauen geſchenkk
hakten, das Letzke rauben
laſſen.

Ueberall größte Mißwirk
ſchaft in rein deutſchnational
geleiteken IJnſtikuken. Und
überall das „marriſtiſche
Preußen als Rekker.

Erkeilt den Hetzern und
Lügnern, die euch von
marxiſtiſcher Mißwirkſchaft
vorſchwahen, um ihre eigene
ſchwarzweißroke Mißwirk
ſchaft Korruption und Un
fähigkeit zu verbergen, am
14. Sepkember die Quiktung:
Wählt Liſte 1, Sozialdemo
kraken!

Die Sſfaatfspartel,
eine neue Unternehmerpartei

Aus Demokraken und Jungdeutſchen ſt über Nacht ein

fühlt, Knecht ſein, Knecht

Die Gründer der Skaaksparkei hatten behauptet, daß ſie
kein Inkereſſenhaufen ſei, womit ſie ſagen wollken, daß ſie
ſich nicht in Abhängigkeit von den Beſihklaſſen befinde

Der frühere demokratiſche Abgeordnete Hermann Fiſcher
(Köln) iſt von der Skaatsparktei als einer ihrer Spißzen
kandidaken aufgeſtellt worden. Fiſcher iſt rund fünfzig
faches Aufſichksraksmiktglied von großkapika
liſtiſchen Untkernehmungen!

Zu den Gründern der Staaksparkei gehört Dr. Joſef
Winſchuh. Er verließ die Redakkion der „Kölniſchen
Zeikung“, um einen Poſten als Unkernehmerſyndikus
anzunehmen. Zwei Arbeikgeberverbände verſandken kürzlich
Rundſchreiben, worin ſie auf einen Aufſatz Winſchuhs in
einem Scharfmacher-Blakt aufmerkſam machen. Es wurde
darin beſonders darauf hingewieſen, daß Winſchuh zurzeit
gufsengſtemitder Vereinigungderdeutſchen
Arbeikgeberverbände zuſammenarbeitke.

Wer vom Großkapikal lebt, der muß deſſen Inkereſſen
wahrnehmen. Das gilt auch von der neuen Skaaksparkei.

Kein Werkkäkiger wird am 14. September für eine Unter
nehmerpartei ſtimmen, welches Schild ſte ſich auch zulegk.



Oeffentliche Wählerverſammlungen in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode

Am Sonnabend, den 6. September, abends 8 Ahr.
Hornburg. „Z. Halbinſel“. Ref.: Kaulfers, Gewerkſch. Sekr. Mägdeb.
Hoppenſtedt. Bei Book. Ref.: Lehrer Willwo w-eBerßel.
Göddeckenrode. Bei Bothe. Ref.: R. Köchig, Gewerkſchaftsangeſtell

ter, Halberſtadt.
Stapelburg. Bei Zabel. Ref.: Art. Molkenbuhr, Redakt. Halberſtadt.
Roklum. Bei Tempelhagen. Ref.: P. Wille Stadtrat, Halberſtadt.
Rimbeck. Bei Oppermann. Ref.: Brockmann, Gewerkſch.-Sekretär,

Halberſtadt.
Zilly. Bei Krelle. Ref.: Wilh. Kindermann, Redakteur Halberſtadt.

Am Monkag, den 8. Sepkember, abends 8 Uhr.
Langeln. Jm Brauen Bär. Ref.: Stadtv. Goedecke-Wernigerode

Am Dienskag, den 9. Sepkember, abends 8 Ahr.
Waſſerleben. Bei Steinbrecher. Ref.: Stadtrat BarktelsWernigerode.

Lautſprecher propaganda in den Kreiſen
Halberſtadt und Wernigerode.

Mit Hilfe des Arbeiter-Radiobundes und des Reichsbanners wer
den bis zur Wahl noch mehrere Lautſprecherveranſtaltungen wie
folgt durchgeführt

Am Sonnabend, den 6. Sepkember.
Kl.-Quenſtedt, abends 7.30 Uhr, Harsleben 8.30 Uhr

Am Sonnkag, den 7. September.
Wernägero de, vormittags 8.30 Uhr, Darlingero de 9.30

(ühr, Drübeck 10.30 Uhr, Jlſenburg 11.30 Uhr, Veckenſtedt
12.30 Uhr, Stapelburg 13.30 Uhr, Abbenrode 14330 Uhr,
Lüttgenrode 15.30 Uhr, Schauen 1630 Uhr Berßel 17.30
Uhr, Waſſerleben 18.30 Uhr.

Am Monkag, den 8. Sepkember.
Langenſtein, abends 7.30 Uhr, Deren burg s8.30 Uhr.

Am Dienskag, den 9. Seplember.
Ströbeck, abends 7.30 Uhr, Mahndorf 8.30 Uhr.

Am Mitkwoch, den 10. September
Danſtedt, abends 7.30 Uhr, Heudeber 8.15 Uhr, Heude-

ber Mulmke 915 Uhr.
Wir bitten unſere Anhänger, für dieſe Veranſtaltungen zu agitieren,

damit wir überall einen guten Beſuch aufzuweiſen haben.
Mit Parkeigruß!

Rud. Köchig. Wilh. Heikmüller.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 4. September. Auf zum Feſt der Arbeſt! So

lautet am Sonnabend, den 6. und Sonntag, den 7. September, die

Fritz Schütte.

Parole für alle Bürger Derenburgs. Das Arbeiter-Sportkartell hat
ein gutes Programm aufgeſtellt. Das Programm ſieht vor: Am
Sonnabend iſt ein Kommers, beſtehend aus Begrüßungsanſprache
des Kartellvorſitzenden, Rede der Genoſſin Arnin g- Magdeburg und
einem Theaterſtück „Zwei Brüder“, aufgeführt von der Arbeiter
Theater-Kleinkunſtbühne. Der Eintrittspreis beträgt nur 30 Pfg.
Am Sonntag früh Wecken, 10--12 Uhr Empfang der auswärtigen
Vereine, Konzert, 12.30 Uhr Umzug durch die Stadt nach dem Wil
helmsplatz. Dort Weihe des Jugendwimpels des Arbeiter-Rad und
Kraftfahrvereins, ſportliche Darbietungen m Saale des Bürger
gartens. Der Feſtbeitrag beträgt 50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt
am Abend. Tanzgeld wird nicht erhoben. Sämtliche Vereine haben
pünktlich um 12 Uhr zum Umzuge zu erſcheinen. Keiner darf fehlen.

Aus Oſchersleben.
o. Sozialdemokratiſche Parkei. Heute ab 5.30 Uhr Flugblatt-

ausgabe im Stadtpark. Alle Bezirksführer und Wahlhelfer müſſen

unbedingt erſcheinen. 8o. Plahzkonzerk der Arbeitkerſänger Der Arbeiter- Geſangverein
„Maiengruß“ veranſtaltet am kommenden Sonntag mittag von 11.30
bis 12.30 Uhr auf dem Marktplatz ein Platzkonzert. Jn Anbetracht
der bevorſtehenden Wahlen werden von dem Chor faſt ausſchließlich
Tendenzchöre aufgeführt. Wir erwarten von unſern Leſern, daß ſie
ſich zahlreich zu dem Konzert einfinden.

o. Größenwahn der Kommuniſten! Man iſt von den Kommuni-
ſten ſchon allerhand gewöhnt. Je näher wir an den Wahltag heran
kommen, deſto verrückter werden die Mannen und vor allen Dingen
ihre Zeitungsſchreiber. Der Oſchersleber Berichterſtatter des Magde
burger Skandalblättchens faſelt über die am Dienstag ſtattgefundene
Verſammlung der Kommuniſten, daß dieſe von der Polizei wegen
Ueberfüllung geſperrt worden ſei. Wir ſtellen feſt, daß die Poligei
gar nicht daran gedacht hat, die Verſammlung zu ſchließen, weil noch

ca. 400 Menſchen in den Saal gepaßt hätten. Wenn weiter be
hauptet wird, daß die Verſammlung doppelt ſo ſtark beſucht war, wie
die am Sonntag abgehaltene Stampfer-Verſammlung, ſo muß man
folgendes feſtſtellen: Während in der Stampfer- Verſammlung gegen
700 Anweſende waren, bezifferte ſich der Beſuch in der Kommuni
ſtenverſammlung auf ca. 300. Wie ſtark die kommuniſtiſchen Anhän
ger in der Verſammlung vertreten waren, bewies der Abmarſch, an
dem ſich ca. 25 Moskaujünger beteiligten. Wahrſcheinlich hat der Be
richterſtatter in ſeinem Jrrwahn die vielen hunderte von Nagzis be

veits mitgezählt, die zur Verſammlung eingeladen, aber nicht er
ſchienen waren. Die gleichen Methoden, wie man ſie hier in der
Zeitung bewundern kann, wenden die Kommuniſten auch in den Ver
ſammlungen an. Die Schwanebecker ſchickten am Dienstag abend
ihren Häuptling Bode in Eilenſtedt ins Treffen, wo er ſich von dem
Genoſſen Berg Magdeburg eine verdiente Abfuhr holen mußte, nach
dem er zwar 20 Minuten lang geredet, aber nichts geſagt hatte.
Gleichfalls in der „Tribüne“ beſchwerten ſich die Kommuniſten über
den Mißerfolg einer Skörung einer Jnvalidenverſammlung. Der
Gen, Wegner wird hier mal wieder angezapft.

o. Der Arbeiker-Turnverein „Vorwärtks“ veranſtaltet am kom
menden Sonnabend und Sonntag eine große Werbeveranſtaltung.
Am Sonnabend abend finden im Stadtpark Bühnenaufführungen
ſtätt, während der Sonntag von turneriſchen Wettkämpfen und
Turnſpielen ausgefüllt wird. Zum erſten Male werden hier auch
Spiele mit dem RieſenPuſhball gezeigt. Wir erſuchen ſchon heute
um zahlreichen Beſuch dieſer Veranſtaltungen

Kreis Oſchersleben.
Sozialdemokratiſche Werbefahrten.

Am Sonntag, den 7. September, werden für die Kreiſe Wanzleben
und Oſchersleben 2 große Propagandafahrken durchgeführt. Wir
bitten die Bevölkerung der in Frage kommenden Orte um Teilnahme
an den Veranſtaltungen. Das Reichsbanner hat wie immer den
Schutz der Propagandafahrten übernommen

Tour 1.
Abfahrt 7.30 Uhr Eiskellerplatz Südenburg. Die Muſik ſtellt das

Sudenburger Reichsbanner. Für den Schutz der Propagandafahrt
ſind Kameraden der Sudenburger Radfahrerſtaffel kommandiert.
Redner ſind Parteiſekretär Schumacher, Landtagsabgeordneter
Koch, Gewerkſchaftsſekretär Thiele und Verlagsangeſtellter
Stehning.

77 e 236
Deshalb war die Sozialdemokratie zur Koalitionspolitik gezwungen, wenn ſie an
der Regierungsmacht teilnehmen wollte. Nur wenn die Sozialdemokratie die Mehr-
heit hat, kann ſie ihre Ziele reſtlos verwirklichen. Das iſt das Ziel des 14. Sep
tember und darum

ner Gen. Stehning; 9 Uhr in Seehauſen, Konzert, Redner Genoſſe
Koch (Marktplatz); 10 Uhr in Eggenſtedt, Konzert, Redner Genoſſe
Schumacher; 11 Uhr in Beckendorf, Konzert, Redner Gen. Stehning;
11.30 Uhr in Ottleben, Konzert, Redner Genoſſe Thiele; 12.30 Uhr in
Hamersleben, Konzert, Redner Gen. Koch; 13.30 Uhr in Gunsleben,
Konzert, Redner Genoſſe Schumacher; 14.30 Uhr in Pabſtorf, Kon
zert, Redner Genoſſe Koch; 15.30 Uhr in Aderſtedt, Konzert, Redner
Genoſſe Thiele; 16.30 Uhr in Eilsdorf, Konzerk, Redner Genoſſe
Stehning; 17 Uhr in Dingelſtedt, Konzert, Redner Gen. Schumacher;
18 Uhr in Eilenſtedt, Konzert, Redner Genoſſe Koch; 19 Uhr in
Schlanſtedt, Konzert, Redner Genoſſe Thiele; 20 Uhr in Wulferſtedk,
Konzert, Redner Genoſſe Stehning; 21 Uhr in Schermcke, Konzert,
Redner Genoſſe Schumacher; 21.30 Uhr in Ampfurth, Konzert, Red
ner Genoſſe Koch

Tour 2.
Ab Wolmiksleben um s Uhr. Muſik ſtellt das Wolmirsleber

Reichsbanner. Den Schutz der Veranſtaltungen übernimmt die Wol-
mirsleber Schutzſtaffel des Reichsbanners. Referenten ſind Gau-
ſekretär Ernſt Wille, Kreisleiter Willi Jäger und Kaufmann
Julius Petzon

Kundgebütn gen 9 Uhr in Egeln, Konzert, Redner Genoſſe
Wille (Marktplatz); 10 Uhr in Hekeborn, Konzert, Redner Genoſſe
Petzon; 11 Uhr in Rodersdorf, Konzert, Redner Genoſſe Jäger;
11.30 Uhr in Wegeleben, Konzert, Redner Gen. Wille (Marktplatz);
12 Uhr in Adersleben, Konzert, Redner Genoſſe Petzon; 13 Uhr in
Deesdorf, Konzert, Redner Genoſſe Jäger; 14 Uhr in Gröningen,
Konzert, Redner Gen. Wille; 15 Uhr in Dalldorf, Konzert, Redner
Genoſſe Petzon; 16 Uhr in Kloſter Gröningen, Konzert, Redner Ge
noſſe Jäger; 17 Uhr in Groß-Alsleben, Konzert, Redner Gen. Wille;
17.30 Uhr in Klein Alsleben, Konzert, Redner Gen. Petzon; 18 Uhr
in Alickendorf, Konzert, Redner Gen. Jäger; 18.30 Uhr in Hadmers
leben, Konzert, Redner Gen. Wille; 19 Uhr in Kl.-Oſchersleben, Kon
zert, Redner Gen. Petzon; 20 Uhr in Gr. Germersleben, Konzertk,
Redner Gen. Jäger; 21 Uhr in Wolmirsleben, Konzert, Redner Ge
noſſe Wille

Wir bitten die Parteivereine und befreundeten Organiſationen der
Arbeiterbewegung, den Propagandafahrern in den einzelnen Orten
Erfriſchungen zu reichen. Wo die Möglichkeit dazu beſteht, bitten wir
unſere Frauen der Arbeiterwohlfahrt darum, für die Erfüllung dieſes
Dienſtes Sorge zu tragen. Wo ArbeiterSänger, Sportler und Tur
ner in den Orten Vereine haben, bitten wir darum, die Propaganda
fahrer an Eingang des Ortes zu empfangen. Für Darbietungen der
ArbeiterSänger auf den Plätzen iſt die Parteileitung beſonders

dankbar Mit Parteigruß!
Das Parteiſekrekariak: Ernſt Schumacher.

Das Laufſprecherauko im Kreiſe Oſchersleben. Am Mittwoch, den
10. September, kommt das Lautſprecherauto in den Kreis Oſchers
leben, wo es um 18.30 Uhr in Aderſtedt, unt 19.30 Uhr in Eilsdorf,
um 20.30 Uhr in Eilenſtedt und um 21.30 Uhr in Wulferſtedt für den
Wahlkampf in Aktion tritt. Es werden reden Der Preußiſche Mi
niſterpräſident Otto Braun, der Reichsarbeitsminiſter a. D. Rudolf
Wäſſſſell, die Reichstagsabgeordnete Klara Bohm-Schuſch und
der Reichsinnenminiſter a. D. Karl Severing.

Wählerverſammlungen.
Sonnabend, den 6. Sepkember, 20 Ahr.

Schwanebeck. Lokal „Deutſches Haus Ref.: Bezirksjugendſekretär
BruſcheMagdeburg.

Hingelſtedt. Lokal Schröder Ref.: Reichstagskandidatin Frau Fied-
lierBernburg.

Nienhagen. Lokal Meier. Ref.: Landtagsabg. Minna Bollmann-
Halberſtadt.

Vogelsdorf. Lokal Matthies. Ref.: Stadtrat KöhriſchOſchersleben
Sonnkag, den 7. Sepkember, abends 8 Uhr.

Hedersleben. Ref.: Bürgermeiſter StrobelEalbe.
Schadeleben. Ref.: Weitſch-Magdeburg. „Weißes Roß“
Friedrichsaue. Ref.: Wiedenbeck-Magdeburg. Nachm. 3 Uhr im

Lokal Witte
Huy-Neinſtedt. Ref.: Stadtrat KöhriſchOſchersleben.

Kundgebungen der Arbeiksinvaliden finden ſtatt:

Sonnabend, den 6. September, nachm. 4 Uhr: Croppen-
ſte dt, Ref. Gen. WeimarOſchersleben. Sonntag, 7. Sep
tember, nachm. 3 Uhr: Hamersleben, Refer. Gen. Wegner-

Oſchersleben, Badersleben, Refer. Gen. BVock-Oſchersleben,
Ausleben für die Mitglieder der Ortsgruppe Ottleben, Refer.
Gen. H. KrebsOſchersleben, Schwanebeck, Ref. Gen. Weimar
Oſchersleben.

Kundgebungen: 8.30 Uhr in Remkersleben, Konzert, Red-
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Wegeleben, 4. September. Partei verſammlung. Am
Sonnabend, den 5. d. Mts. abends 8 Uhr, findet bei Eckler eine Mit
gliederverſammlung der SPD. ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder wird erſücht. Hauptſächlich die Funktionäre müſſen alle

zur Stelle ſein, da ſehr wichtiges vorliegt. Auch die Reichsbanner
mitglieder müſſen erſcheinen.

Badersleben, 4. Septbr. Kriegsopfer-Verſammlunmg.
Am Sonnkag, den 7. d. Mts. nachmittags 3 Uhr, findet eine Ver
ſammlung des Invaliden und des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig
ten im Lokal der Ww. Bode ſtatt. Als Redner wird der Gen. Böock
Oſchersleben erſcheinen. Alle Parteigenoſſen und Freunde unſerer
Bewegung ſind zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen.

Aus Schwanebeck.
ſg. Eine große Wallfahrtsprozeſſion fand am letzten Sonnkag

hier ſtatt, zu der ſich zirka 3000 Teilnehmer eingefunden hatten.
Außer einer guten Einnahme für die hieſigen Gaſtwirte und Ge
ſchäftsleute war es aber gleichzeitig eine Heerſchau darüber, was für
eine Menge polniſcher Wanderarbeiter in unſerem Bezirk beſchäftigt
werden trotz der eigenen großen Arbeitsloſigkeit.

Aus Thale.
t.* Deutſcher Mekallarbeiter-Verband. Am Montag, den 8. d.

Mts. abends 7 Uhr, findet im Kurhaus eine wichtige Mitgliederver
ſammlung ſtatt. Bericht vom Verbandstag. Das Erſcheinen ſämt
licher Mitglieder iſt Pflicht.

tb. Wahl des Orksjugendpflegers. Seit über einem halben Jahr
ſind wir hier ohne Jugendpfleger. Sämtliche Jugendpflegearbeiten
werden zurzeit von dem hieſigen Verkehrsamt erledigt. Bei der Neu
wahl des Jugendpflegers ſoll eine Aenderung eintreten. Die Leitung
ſoll künftig nicht mehr in den Händen eines Einzelnen liegen, ſon
dern ein Vorſtand, beſtehend aus dem 1. Vorſitzenden, deſſen Stell
vertreter und einem Schriftführer, ſoll ſich hierin teilen. Dem Mag
ſtrat liegen für den 1. Vorſitzenden zwei Vorſchläge vor. Unſer Gen.
Reckleben iſt von 12 Vereinen und der Schloſſer Huhn von 9 Ver
einen vorgeſchlagen. 5 Vereine haben bisher Stimmenthaltung ge
wahrt. Jn einer der nächſten Sitzung wird ſich der Magiſtrat mit der
Neuwahl befaſſen.

tb. Bei der letzten Schweinezwiſchenzählung am I. September
konnte folgendes Ergebnis feſtgeſtellt werden Jn 282 Haushaltungen
werden zurzeit 721 Schweine gehalten. Alſo durchſchnittlich jede
Haushaltung 3 Schweine Bei ca. 3700 Geſamthaushaltungen iſt das
Ergebnis jedoch kein beſonders reſpektables, da hier nur auf je fünf
Haushaltungen ein Schwein entfällt. Es werden weiter 6 Zuchtſauen
gehalten.

Aus Quedlinburg.
b. Stadtväker, habt Acht! Seit einigen Wochen haben

die Nazis ihr „Parteibüro“ in der Wohnung des uns aus Celle be
Nannten, jetzt in HZuedlinburg kätigen Stadtverordneten Püſchel auf
gemacht. Nun wird uns berichtet, daß Herr Püſchel, welcher arbeits
los iſt, für ſeine Wohnung, in der ſich das Parteibüro befindet, die
Miete vom Wohlfahrtsamt bezieht. Jſt das die von der
Nazipartei empfohlene Sparſamkeit der Gemeinde? Wir fragen
weiter „Bekommt Herr Puſchel, der doch im Parteibüro für die
Nazis arbeitet, überhaupt noch Wohlfahrtsunterſtützung? Wir bitten
um reſtloſe Aufklärung.

q. Maul und Klauenſeuche in Münchenhof. Jm Rindviehbeſtande
des Gutes Münchenhof iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wir bitten um Beachtung des heutigen Jnſerats.

Verweigerung der Schornſteinreinigung iſt in der Regel ſtraf
bar. Jn Quedlinburg beſitzt Frl T. welche noch minderjährig iſt, ein
Grundſtück in der Klopſtockſtraße. Der Vater der jungen Hausbe
ſitzerin iſt ihr geſetzlicher Vertreter Es war letzterem zur Laſt gelegt
worden, gegen die Polizeiverordnung vom 20. Dezember 1928 be
treffend den Kehrzwang, verſtoßen zu haben, indem er dem zuſtändi
gen Bezirksſchornſteinfegermeiſter das Betreten eines Raumes nicht
geſtattet habe, welcher zum Zwecke der Schornſteinreinigung betreten
werden müſſe. T. ſoll verlangt haben, daß ein Polizeibeamter zuge
zogen werde. Das Amtsgericht verurteilte aber T. zit einer Geld
ſtrafe und nahm an, daß der Angeklagte gegen die erwähnte Poligei
verordnung vom 20. Dezember 1928 verſtoßen habe, indem er ohne
genügenden Grund den Bezirksſchornſteinfegermeiſter verhindert habe,
die Schornſteinreinigung im Hauſe ſeiner Tochter vorzunehmen.
Dieſe Entſcheidung focht T. durch Reviſion beim Kammergerichk an und
betonte, er habe lediglich deshalb die Zuziehung eines Poligeibeam
ken verlangt, weil in dem Hauſe ein gewalttätiger Mieter wohne,
von dem Gewalttätigkeiten zu befürchten ſeien, wenn er den Schorn
ſteinfegermeiſter begleite. Der I. Strafſenat des Kammergericht wies
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aber die Reviſion des Angeklagten T. als unbegründet zurück und
führte u. a aus, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum ergan
gen; nach S 337 der Strafprozeßordnung habe der Reviſionsrichter
nur zu prüfen, ob das Urteil der Vorinſtanz auf einer Verletzung
des Geſetzes beruhe. Die tatſächliche Feſtſtellung des Amtsgerichts
ſei für das Reviſionsgericht bindend; neue Ausführungen ſeien in
der Reviſionsinſtanz unbeachtlich. Einwandsfrei ſei feſtgeſtellt wor
den, daß der Angeklagte ſich als geſetzlicher Vertreter ſeiner Tochter
geweigert habe, den Bezirksſchornſteinfeger einen Raum betreten zu
laſſen, welcher zum Zwecke der Schornſteinreinigung habe betreten
werden müſſen. Wenn das Amtsgericht in Abweſenheit des Ange
klagten verhandelt habe, ſo ſei es dazu nach S 232 der Strafprozeß-
ordnung berechtigt geweſen, da nur eine Tat des Angeklagten in Be
tracht gekommen ſei, welche mit Geldſtrafe oder Haft beſtraft werde.
Wenn ſchließlich das Amtsgericht in dem Entſchuldigungsſchreiben
der Ehefrau des Angeklagten, ihr Ehemann ſei krank, keine aus
reichende Entſchuldigung gefunden habe, ſo ſei dieſe Annahme nicht
rechtsirrig und biete keinen Anlaß, die Vorentſcheidung aufzuheben.
Die Verurteilung habe aber aus S 368 des Reichsſtrafgeſetzbuchs
zu erfolgen.

Kreis Quedlinburg.
Wählerverſammlungen.

Sonnabend, den 6. Septkember, um 20 Uhr.
Gakersleben. Ref.: Bürgermeiſter Genoſſe Strob ele Calbe a. S.
Weſterhauſen. Ref.: Lehrerin Genoſſin HeſſeAſchersleben.
Hedersleben. Reft: Bürgerm. Gen. Strobel- Calbe S., Lok. Plektner
Schadeleben. Gen. Weitſch, Angeſt. d. Landarb.Verb., Lok. Weiß. Roß.
Friedrichsaue. Ref.: Genoſſe Wiedenbeck-Magdeburg, Lokal Witte

Monkag, den 8. September, um 20 Uhr.
Weſtdorf. Ref.: Reichstagsabg. Gen. FerlMagdeb. Lok. Roſengarten.
Schneidlingen. Ref.: Kreistagsabg. Gen KirchhoffBad Salzelmen,

Lokal Bebenroth.
Dienskag, den 9. Sepkember, um 20 Uhr.

Nachterſtedt. Ref.: Reichstagsabg. Gen FerlMagdeburg, Lokal Ernſt
Pr. -Börnecke. Ref. Lehrerin Genoſſin Heſſe Aſchersleben.

Mitkkwoch, den 10. September, um 20 Ahr.
Gr. Schierſtedt. Ref.: Genoſſin Heſſe-Aſchersleben und Reichstags

abgeordneter Gen. Ferl- Magdeburg
Hausneindorf. Ref. Lehrer Gen. RüdigerMagdeb. Lok. Kunze.

Thale. Ref.: Reichstagsabgeordneter Genoſſe Landsberg Berlin.
Donnerskag, den 11. Seyptember, um 20 Ahr.

Weddersleben. Ref: Bürgermeiſter Gen. KaſtenStaßfurt, M. d. L.
Lokal „Weißer Schwan“.

Freikag, den 12. September, um 20 Uhr. v

Bad Suderode. Ref. Landr. Gen. Runge Quedlbg., Lok. Zentralhotel
Gakersleben. Ref. Lehrerin Genoſſin Heſſe-Aſchersleben.
Quedlinburg. Ref.: Polizeipräſident Gen BaerenſprungMagdeburg,

Lokal Gewerkſchaftshaus.
Thale. Ref.: Genoſſin SchulzeAſchersleben, Lokal Schinkel.

Sonnabend, den 13. September, um 20 Uhr.
Neinſtedt. Ref.: Landrat Gen. RungeQuedlinburg, Lokal Lofink.

Sozialdemokratiſche Propagandafahrt durch den
Kreis Quedlinburg

Am Sonntag, dem 7. September, alſo am kommenden Sonntag,
veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partei eine große Propagan-
dafahrt durch den Kreis Quedlinburg, die in Wedderſtedt ihren An
fang nimmt und in Wilsleben beendet wird. Es iſt Pflicht aller
Parteimitgliedr, dieſe große Kundgebung für die Sozialdemokratie
e rieſigen Erfolg für die einzige Arbeiterpartei werden zu
aſſen.

Es ſprechen am Sonntag in öffentlichen Kundgebungen in den
Dörfern des Kreiſes Quedlinburg Reichstagsabgeordneter Ferl
(Magdeburg), Reichstagskandidatin Schultze (Aſchersleben) und
der Unterbezirksvorſitzende der Partkei, Genoſſe Karl Koch
(Aſchersleben). In allen Dörfern muſiziert vorher das Tambour
korps des Aſchersleber Reichsbanners.

Die Propagandafahrt nimmt folgenden Verlauf:

Wedderſtedt, Dorfplatz 12 Uhr
Hedersleben, Dorſplaß 13 Uhr
Hausneindorf, Dorfplatz 14 Uhr
Gatersleben, Dorfplatz 15 Uhr
Nachterſtedt, Am Denkmal 16 Uhr
Königsaue, bei Eimecke 17 Uhr
Winningen, Dorfplatz 18 Uhr
Wilsleben, Dorfplatz 19 Uhr

Arbeiter, erſcheint in Maſſen zu den Kundgebungen. Rüſtet
euch zu dem großen Kampfe, der ſiegreich für die Sozialdemokratie,

für die Liſte 1 beendet werden muß

Selbſtmordverſuch in der Forſtſchule Neuhaldensleben
Neuhaldensleben. Der Obmann Meyerhoff des diesjährigen

Lehrganges der Neuhaldenslebener Forſtſchule hat ſich in der Nacht
durch einen Schuß unterhalb des Herzens zu erſchießen verſucht.
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem Neuhaldenslebener
Krankenhaus zugeführt. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeiner
Eltern, die an der See ein Kuürhaus beſitzen, ſollen der Grund zu
dieſer Tat ſein.

Die Arſache der Scheunenbrände bei Wanzleben.
Wanzleben. Der unter dem Verdacht, den Brand in der Feld

ſcheune des Landwirts Heinemann mit Vorſatz oder fahrläſſig an
gelegt zu haben, verhaftete Feuerwehrmann iſt jetzt aus der Unter
ſuchüngshaft entlaſſen worden. Ein anderes Mitglied der Feuer
wehr hat jetzt die fahrläſſige Brandſtiftung eingeſtanden. Der Mann
gab an, in der Scheune ein verdächtiges Geräuſch gehört zu haben.
Beim Nachforſchen hatte er ein Streichholz entzündet, das die Ur
ſache des Brandes geweſen ſein muß.

Zufſammenſtoß zwiſchen Mokorrad und Auto
Fallersleben. Beim Einbiegen in die Weſtſtraße fuhr der

Schloſſerlehrling Wölker mit ſeinem Motorrade mit voller Wucht
auf das Auto der Landeseiſenbahn auf. Zum Glück führ das
Auto ſo langſam, daß es ſchnell zum Halten gebracht werden
konnte, bevor der junge Mann überfahren wurde. Trotzdem mußte
er in ſchwerverletztem Zuſtande in das Landeskrankenhaus in
Braunſchweig eingeliefert werden. Den Verunglückten trifft an
dem Unfall allein die Schuld, da er in ungewöhnlich ſchneller Fahrt
die Biegung nahm und nicht mehr ſchnell genug abſtoppen konnte

Eiſenbahndiebe feſtgenommen.

Halle. Jn der Nacht vom 30. zum 31. Juli wurden auf Bahn
hof Schlettau zwei Stückgutkurswagen von Bad Lauchſtädt und
Schafſtädt mit beſchädigten Plombenverſchlüſſen vorgefunden. Auch
in Schafſtädt folgten mehrfach Stückgutſendungen aus Halle, die
ebenfalls über Schlettau Bad Lauchſtädt befördert worden waren.
Für den gefährdeten Streckenabſchnitt wurden daher von der
Reichsbahndirektion Halle beſondere Sicherheitsmaßnahmen ange
ordnet. Zwei Streifbeamte, die den Güterzug 8777 zwiſchen Bad
Lauchſtädt und Schlettau zu überwachen hatten, beobachteten, wie
zwei Perſonen nach Abfahrt des Zuges in Holleben einen Güter
wagen etwa in der Zugmitte anſprangen und ihn euüfzubrechen
verſuchten. Einer der Täter wurde ſofort feſtgenommen, der
andere war geflüchtet und wurde in der Nacht in ſeiner Wohnung
in Holleben ermittelt. Der Feſtgenommene war mit einem ge
ladenen Revolver bewaffnet. Die Ermittlungen des Fahndungs

Star des Tonfilms.Neuer deutſcher

Helene Sieburg,

eine neu entdeckte Filmſchauſpielerin, in einem Bild von lyriſcher
Melancholie aus dem deutſch- engliſchen Großfilm „Zwei Welten“,
den der bekannte Regiſſeur E. A. Dupont in vielmonatiger Arbeit
mit einer langen Reihe erſter internationaler Filmgrößen drehte.

fttelcqengftesche
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S C.und Streifdienſtes der Reichsbahndirektion Halle ſchweben zurzeit
noch.

Verhaftung eines gefährlichen Erpreſſers.

Halle. Der Gutsbeſitzer Oekonomierat Hubbe aus Kaltenmart
würde ſeit einiger Zeit von einem Erpreſſer heimgeſücht, der von
ihm in mehreren Briefen 20 000 Mark verlangte, die er zu einem
beſtimmten Zeitpunft an einer genau bezeichneten Stelle niederlegen
ſollte, andernfalls er innerhalb dreier Tage erledigt werden würde.
Hubbe, der der Sache zunächſt keine große Bedeutung beilegte,
benachrichtigte ſchließlich doch die Landjägerei. Mehrere Beamte
verſteckten ſich in der Nähe der betreffenden Stelle, während ein
Angeſtellter des Hubbe dort einen Brief niederlegte. Zur an
gegebenen Zeit näherten ſich auch tatſächlich zwei Männer, die, als
ſie im Begriff waren, den Brief aufzuheben, von den herzu
ſpringenden Landjägern verhaftet werden konnten. Es handelt ſich
um zwei Einwohner aus Löbejühn. Die Handſchrift des einen
ſtimmt mit der in den Briefen vollkommen überein. Er wurde in
das Unterſuchungsgefängnis Halle eingeliefert.

Die Bienen rächen ſich.
Prakau. Nachts ſtahlen in Pratau Diebe einen Bienenſtock.

Man hat dann auf der Straße zwei Männer beobachtet, die einen
Bienenſtock auf einem Fahrrade fortführten. Sie dürften die
Diebe ſein. Aus den Spuren, die weiter verfolgt worden ſind, läßt
ſich erkennen, daß das Vienenhaus vom Fahrrad gefallen und in
Trümmer begangen iſt. Die weitere Spur, die bis ins Dorf Seeg
rehna führt, iſt durch zerdrückte Bienen gekennzeichnet. Aus ihr
ergibt ſich, daß die Diebe während des ganzen Weges von den
Bienen angegriffen worden ſind und ſich mit den Händen gegen
ſie gewährt haben. Die Diebe müſſen arg zerſtochen ſein. Es
wird daher nicht ſchwer fallen, ſie zu ermitteln.

Vorgeſchichtliche Grabſkälte.
Torgau. Südöſtlich Döbrichau, Kreis Torgau, ſtieß man beim

Tiefpflügen auf Reſte vorgeſchichtlicher Grabanlagen. Bei einer
näheren Unterſuchung durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle konnten noch 5 Brandgräber freigelegt werden. Es handelt
ſich um Flachgräber der mittleren und jüngeren Bronzezeit (etwa
um 1400-1000. v. Ehr.) Die Gräber bilden eine weitere wichtige
Fundſtelle der ſog. Lauſitzer Kultur, die gerade im Oſten der Pro
vinz Sachſen reich vertreten iſt. Während ſonſt in der Vorzeit dieſe
Gebiete verhältnismäßig dünn beſiedelt ſind, ſind von dieſem Volke
zahlreiche Burgen, Siedlungen und Gräber bekannt. So befinden
ſich bei Döbrichau neben einem gut erhaltenen Burgwall noch zwei
weitere Fundſtellen aus dieſer Zeit. Aus den Funden läßt ſich mit
Sicherheit auf ein ſeßhaftes, ackerbautreibendes und zugleich künſt
leriſches und kriegeriſches Volk ſchließen. Jn der frühen Eiſenzeit
wird es dann von den vom Norden vorſtoßenden Germanen nach
Südoſten abgedrängt und tritt wahrſcheinlich in Südoſteuropa
unter dem Namen Illyrier in das Licht der Geſchichte.

Verſammlung der land wirtſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft.

Merſeburg. Die Genoſſenſchaftsverſammlung, der 55 Mitglie
der angehören, trat am Montag, den 1. Sept. 1930 vormittags 11
Uhr, unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Landrat a. D. Frei
herrn von Münchhauſen im Sitzungsſaale des Provinzialausſchuſſes
im Ständehaus in Merſeburg zuſammen. Die Verſammlung hatte
insbeſondere über einen 6. Nachtrag zur Satzung der landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft, durch den grundlegende Fragen zur
Entſcheidung kamen, zu beſchließen. Zur Verbeſſerung der Finanz
lage iſt der Weg ſchärfſter Zentraliſation beſchritten worden. Durch
eine durchgreifende Verwaltungsreform ſoll in erſter Linie eine
Minderung der Unfallaſten erreicht werden. Das bisher den Sek
tiönen Kreis und Stadtausſchüſſen) übertragene Rentenfeſtſtel
lungsverfahren geht zur Vereinfachung und Sicherſtellung eines be
ſchleunigten Verfahrens nach einheitlichen Grundſätzen auf den Ge
noſſenſchaftsvorſtand über. Das bisherige Umlageverfahren er
fährt eine grundlegende Aenderung dadurch, daß die Beiträge nicht
mehr nach der Grundſteuer, ſondern nach dem durch das Reichsbe
wertungsgeſetz vom 10. Auguſt 1925 feſtgeſtellten Erkragswert (Ein
heitswert) aufgebracht werden. Die bisherige Vorbelaſtung der
Sektionen iſt beſeitigt worden, ſodaß künftig die Umlage einheit
lich auf den Genoſſenſchaftsbezirk der Provinz Sachſen umgelegt
wird. Eine Erhöhung des Mindeſtbeitrages iſt gleichfalls vorge
ſehen. Die Unfalleiſtungen für Betriebsunternehmer und ihre Fa
milien angehörigen ſind eingeſchränkt worden. Am Schluß der Ver
ſammlung wurde den Genoſſenſchaftsvertretern ein Film „Unfall-
ſchutz in der Landwirtſchaft“ vorgeführt

Kindesleiche im See gefunden.
Herzberg. Beim Schwimmen im Juesſee bemerkte ein Mann

einen auf dem Waſſer treibenden zuſammengebundenen Sack, von
dem ein ſtarker Verweſungsgeruch ausging. Er brachte den Sack
an Land und fand darin die Leiche eines neugeborenen Knaben.
Die Polizei nahm die erforderlichen Ermittlungen ſofort auf, die
jedoch bisher ergebnislos verliefen
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Vom S. bis 18. September
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Gewerkschaf liches
Die „gewiſſenloſen“ Gewerkſchaften.

Jetzt erfahren wir endlich, weshalb wir in Deutſchland eine ſo
große Arbeitsloſigkeit haben. Jn der Zeitſchrift Wirtſchafts
dienſt“ ſagt es uns Profeſſor Kurt Singer, einer der führen
den Männer dieſes Organs. Nachdem er einen Lobgeſang zu Eh
ren des ſo grenzenlos anpaſſungsfähigen kapitaliſtiſchen Wirt
ſchäftsſyſtems anſtimmt und zu zeigen ſucht, daß der gegenwärtige
Zuſtand der Weltwirtſchaft in Wirklichkeit keine „Kriſe“ ſei, ſon
gern nur der Zuſtand der „Spannung, der Unausgeglichenheit und
Unüberſchaubarkeit“, erfahren wir von ihm, daß die deutſchen Un
ternehmungen trotz Verbilligung der Preiſe für Rohſtoffe und Le
bensmittel unrentabel ſind. Und weshalb? Die zuneh
mende Verwandlung des Arbeits in ein quaſi Beamtenverhältnis,
verbunden mit einer Steigerung der politiſchen Macht der Arbeiter
und einer Abnahme des guten Gewiſſens gegenüber Not u. Elend
bei den Nichtarbeitern, hat die Bezüge der Arbeiterſchaft relativ
ünempfindlich gegen den Wechſel der Konjunktur gemacht
ſchreibt Profeſſor Singer

Er redet nicht von Gewerkſchaften, ſondern von Arbeitern. Da
aber Lohn politik heute nicht von einzelnen Arbeitern, ſon
dern in ihrem Auftrag von den Gewerkſchaften gemacht wird, ſo
enthält die Bemerkung ſollte ſie überhaupt einen Sinn haben
die Anſchuldigung, die Gewerkſchaften betreiben eine gewiſſenloſe
Lohnpolitik. Sie ſeien, indem ſie die Löhne zu halten bzw. zu er
höhen ſuchen, unempfindlich gegenüber Not und Elend der Ar
beitsloſen. Damit wird den Gewerklſchaften unterſtellt, ſie ſeien
davon überzeugt, daß die Verteidigung der beſtehenden Löhne oder
die Erkämpfung von Lohnerhöhungen zur Steigerung der Arbeits
loſigkeit führe, zumindeſt, daß ſie bereit ſind, die erhöhte Arbeits
loſigkeit als Folge ihrer Lohnpolitik in Kauf zu nehmen. Was
ſonſt ſollen jene Bemerkungen bedeuten? Es wäre freilich ſinn
los, die Gewerkſchaften gegen eine ſolche Anſchuldigung in Schutz
nehmen zu wollen. Weiß doch ein jeder, daß die Gewerkſchaften
in voller Ueberzeugung den Standpunkt vertreten, daß die Löhne
in Deutſchland noch wirtſchaftlich ſteigerungsfähig, ja ſteigerungs
bedürftig ſind und daß daher nicht Lohnſteigerung, ſondern Lohn
ſenkung zur Verſchärfung der Abſatzkriſe und zur Zunahme der
Arbeitsloſigkeit beitragen würde

Löhne im Ruhrbergbau bis Jahresſchluß
verlängert.

Eſſen, 4. Sept. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag wurde durch
Schiedsſpruch die für den Ruhrbergbau beſtehende Lohnordnung
bis zum 31. Dezember 1930 verlängert. Die Kündigung iſt erſt
malig am 30. November zum 31. Dezember möglich. Wird die
Lohnordnung nicht gekündigt, ſo bleibt ſie ein weiteres Vierteljahr
in Kraft mit einer Kündigungsfriſt von einem Monat. Die Erklä
rungsfriſt läuft bis zum 8. September, 10 Uhr vormittags

Wirtschaft an Mantel
Schlechker Rebenſtand. Nach den Erhebungen des Preußiſchen

Statiſtiſchen Landesamts ergibt ſich, wenn 1 ſehr gut, und 5 ſehr
gering bedeutet, für den Rebenſtand im Freiſtaat Preußen für An
fang September eine Begutachtungsziffer von 2,7 (Anfang Auguſt
1930 2,5, Anfang September 1929 2,6, Anfang September
1928 3,2). Die Güte der Trauben wird im Durchſchnitt des
Staates mit 2,9 gegenüber 2,2 zu Anfang September 1929 beur-
teilt. Am ſtärkſten hat das Rheingaugebiet unter dem ſchlechten
Wetter des Vormonats gelitten. Jn den übrigen Weingebieten
des Freiſtaates dürfte auf Grund der amtlichen Schätzungsergeb
niſſe mit einer mittleren Weinernte zu rechnen ſein.
S Konkursſtatiſtik. Eine ſtatiſtiſche Aufſtellung der vom Beginn
dieſes Jahres bis Mitte Auguſt eingetretenen Zahlungseinſtellun
gen und Konkurſen ſpiegelt ſehr deutlich die ſchwere Wirtſchafts
kriſe wieder. Bis Mitte Auguſt ſind insegeſamt 7641 Konkurſe und
4826 Vergleichsverfghren eröffnet worden. Jn der gleichen Zeit
des Vorjahres betrug die Zahl der Konkurſe 6725, die der Ver
gleichsverfahren 3063. Die Gläubiger haben bei den Konkurſen
r e insgeſamt eine halbe Milliarde Mark ein
gebüßt.

Die „nokleidende* BVrauinduſtrie. Die Serie der Brauereiab
ſchlüſſe wird diesmal durch die ReichelbräuA.-G. Kulmbach eröff
net. Das Unternehmen wird wie im Vorjahre eine Dividende von
20 Prozent zahlen. Das Roherträgnis hat ſich mit 755 000 Mark
gegenüber dem Vorjahr etwas geſteigert. Es wird darauf verwie
ſen, daß das befriedigende Ergebnis u. a. auf billigere Eindeckung
mit Rohmaterial zurückzuführen ſei. Durch die billigeren Rohſtoff
preiſe hätten die Lohnerhöhungen und der Abſatzrückgang im Mai
und Juni ausgeglichen werden können.

Beſſerung der Schuhinduſtrie in Pirmaſens. Nachrichten aus
Pirmaſens zufolge, iſt eine langſam fortſchreitende Beſſerung in
der Schuhinduſtrie feſtzuſtellen. Die Arbeitsloſenziffer geht zurück.

Marvrktfherfchte.
Berliner Getreidebörſe vom 4. September.

3. September 4. September
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 248 i 253 248. bis 253.Roggen bis 187. bis 187.Braugerſte 204. bis 222 204.— bis 222Futter u. Anduſtrie-Gerſte 183 bis 198. 183. bis 196.
Hafer 178-— bis 191. 176. vis 189.Weizenmehl 28.75 bis 36.75 28.75 bis 36.75
Roggenmehl 25.75 dis 28.00 25.65 bis 2800
Weizenkleie 925 bis 9.50 9.15 bis 9.40Roggenkleie 8.50 bis 8.90 8.40 vis 8.80

Amkliche Eiernokierungen vom 4. Sept. Preiſe in Pfennigen,
je Stück, im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte, über 65 gr 12,50, 60 gr 12, 53 gr 11,50, 48 gr 10,25;
friſche Eier, über 60 gr 11,50, 53 gr 10,50; ausſortierte, kleine und
Schmutzeier 7,25. Auslandseier: Dänen 18er, 12,25, 17er 12, 151
bis I6er 11,50, Schweden 18er 12,25, I7er 12, 15 16er 12,50,
Eſtländer 17er 11,25--11,50, 151 16er 10,75--11; Holländer 68
gr 12,50, 60-—62 gr 11,75-12,25; Bulgaren 10; Rumänen 9,25;
Ungarn 9,25-—9,50; Jugoſlawen 9,25-9,50; Polen, normale 8,25
bis 8,75; kleine Mittel und Schmutzeier 6,75--7,25. Witterung:
kühl. Tendenz: freundlicher.

Bukkermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-
rungskomiſſion vom 4. September: 1. Sorte 136 Mark, 2. Sorte
124 Mark, 3. Sorte 108 Mark, je Zentner. Tendenz leicht be
feſtigt.

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen unverändert, je Liter, frei Berlin:
für A-Milch für die Zeit vom 5.--11. September, 18 Pfennige, für
B- Milch 11 Pfennige, für E- Milch 13 Pfennige. Die AMilch-
menge iſt auf 100 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen
Lieferſtellen feſtgeſetzt. Zur Zeit beträgt der Zuſchlag für a) tief
gekühlte Milch 0,5 Pfennige, b) molkereimäßig bearbeitete Milch
134 Pfennige, je Liter.

Amtliche Karkoffelnotierungen.
ner waggonfijei ab märkiſchen Stationen:

Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
Weiße 160—1,90,

e

Odenwalder Blaue 1,70 2 Mark. Gelbfleiſchige 2,50- 2,80 Mark.
In Berlin ſehr geringe Nachfrage
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Die ſtark

Young Stribling, Max Schmeling.
Vittorio Campolo, Jack Sharkey.

Die Newyorker Box Kommiſſion hat getzt die Frage der Box
weltmeiſterſchaft im Schwergericht endlich geregelt und beſtimmt,
daß Jack Sharkey und der Argentinier Vittorio Campelo am 25.
September in Newyork mit ihrem 15 RundenKampf gleichzeitig
die erſte Ausſcheidung zur Weltmeiſterſchaft beſtreiten. Der Sie
ger wird im Februar mit Young Stribling gepaart und im näch
ſten Sommer wird dann der Miami-Sieger gegen Max Schmeling
antreten.

Oben:
Unten:

Burgund 09 am nächſten Sonntag. Am Sonntag ſpielt die Bur
gunder Jugend gegen die gleiche von Sporkvereinigung Thale, um
das fällige Serienſpiel auszukragen. Im vorigen Spiel mußten ſich
die Thalenſer den Büurgundern beugen. Thale wird alles daran
ſetzen, um den Burgundern, die an 2. Stelle im Bezirk ſtehen, einen
Sieg abzuringen. Das Spiel findet 18 Uhr auf dem Anger ſtatt.
Nach dieſem Spiel folgt die Burgunder Jugend einer Einladung
nach Derenburg, um dort ein Werbeſpiel auszutragen. JahnDeren
bürg hat vor kürzem eine Jugendmannſchaft gegrlindet. Die Blau
gelben werden alles daranſetzen, um einen Sieg mit nach Hauſe zu
bringen. Die Mannſchaft fährt um 2.30 Uhr vom Svorkplatz Anger
mit Rädern nach Derenburg. Die Mannſchaft ſpielt in folgender
Aufſtellung: Tor Gründler, Verteidiger Szymanſka, Hoppe,
Läufer Schiefke, Herre Neubauer. Stürmer: Bromann,
Schlüter, Horn Schneider, Fehrecke: Schneider, der bis jetzt im Tor
ſtand, wird im Sturm ausprobiert.

2. Kreis. 1. Bezirk. Handball. Der SchiriKurſus beginnt am
September, pünktlich 17 Uhr, im Sporthaus Moorberg in Qued

linburg. Vereine, welche fehlen, werden laut Satzung beſtraft.
Sämtliche Schiedsrichter (geprüfte) miſſen ebenfalls erſcheinen. Die
Genoſſen von Quedlinburg imnüſſen Sonntag früh 8 Uhr auf dem
Kleers zum Abkreiden erſcheinen. Alle Vereine müſſen den Lehr
vlan mitbringen.

-S.-V. Waſſerfreunde. Morgen, Sonnabend findet wieder
die erſte Uebungsſtunde im Hallenbad ſtatt. Es wird erwartet. daß
alle Herrenmitglieder ſich reſtlos einfinden, damit wieder tüchtig
krainiert werden kann. Die erſte Frauen Uebungsſtunde findet am

kommenden Montag ſtatt. eGermania 1900 e. V. Die Sportwoche anläßlich des 30jährigen
Beſtehens erreicht am Sonntag mit den ſportlichen Wettkämpfen auf
dem Germaniaſportplatz ihren Höhepunkt. Von 12.30 bis 14 Uhr
ſpielt die Reſerve gegen den V.f.B. Blankenburg 1., anſchließend
tragen die Schwerathleten gegen den Kraftſportverein Stendal
einen Wettſtreit gus. Auch das Handballſpiel kommt zu ſeinem
Recht. Von 15-16 Uhr ſpielt die I. Elf der Blaugelben gegen die
gleiche des Mittelelhgaumeiſters Sportklub GermaniaMagdeburg.
Dann folgt das Haupttreffen der Berufsſpielermannſchaft des
„SportooniKlub“ KladnoPrag gegen Germanig 1900 1. Der
Verein hat diesmal ein ſportliches Programm aufgeſtellt wie es
wohl noch nie dageweſen iſt. Am kommenden Sonnabend findet der
geſellſchaftliche Teil, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball im
großen Stadtparkſaal ſeine Erledigung, wozu auch Freunde und
Gönner des Vereins willkommen ſind. (Siehe Inſerat.)

Bettchen za Scene
Bericht über die 8. Reichskonferenz, des Verbandes der Soziali

ſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands am 18. und 19. April 1930 im
Volkshaus zu Lüneburg. Preis Mark. ArbeiterjugendVerlag
Berlin SW. 61. Die Reichskonferenz des Verbandes der Sozia
liſtiſchen Arbeiter- Jugend hat in der ſozialiſtiſchen Heffentlichkeit
ſtarken Widerhall gefunden weil auf ihr einige Fragen behandelt

D.

wuürden, die für die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung von großer

c m

Wichtigkeit ſind. Die eine Frage iſt die politiſche Erziehung der
Jugend und die andere iſt die Frage nach den Aufgaben der ſogiali
ſtiſchen Bewegung im Kampf um die Jugend. Aus dem Protokoll
über die Lüneburger Jugendkonferenz geht mit aller Deutlichkeit
hervor, daß die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend den Willen und die
Kraft hat, dem volttiſchen Klamaut, der große Teile der Jugendansieht, die politiſche Schulung entgegenzuſtellen,

Der Kampf um die Jugend und der Soßialismus, von Erich
Ollenhauer, Preis 90 Mk. Arbeiterjugend-Verlag, Berlin SW.
61, Belle-Alliance-Platz 8. Kampf um die Jugend und Jungwähler:
Das iſt eines der meiſt benutzten Schlagworte im jetzigen Wahl
kampf. Adolf Hitler und Ernſt Thälmann, Artur Mahraun und
Geheimrat Hugenberg ſpekulieren alleſamt auf die Gunſt der un
gen Wähler und Wählerinnen. Die Wahlaufrufe der alten und
neuen bürgerlichen Partei, zahlreiche Artikel in angeſebenen bitrger
lichen Blättern ſind neue und aktuelle Beweiſe daſür, daß der
Kampf um die Jugend in immer ſtärkerem Maße in den Vorder-
grund des öffentlichen Intereſſes gerückt iſt, daß auf allen Gebieten
unſeres politiſchen wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens um die
heranwachſende Generation gerungen wird. Die Urſachen dieſes
Mühens und Ringens und die Bedeutung des Kampfes für die ſo
zialiſtiſche Bewegung ſind überſichtlich und recht aufſchlußreich dar
geſtellt in einer kleinen Schrift des Arbeiterjugend-Verlages. Sie
enthält die Wiedergabe eines Referates von Erich Ollenhauer. dem
Vorſitzenden des Verbandes der Soßzialiſtiſchen Arbeiteriugend, ge

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Heute abend alle pünktlich 7.30 Uhr auf dem Holz

markt in Falkenkluft. Note Jahnen mitbringen. Morgen Sonn
abend treffen wir uns um 5 Uhr am Waſſertor (Woort) zur Pro
pagandafahrt mit Rädern. Am Sonntag früh müſſen alle Flug
blätter verteilt werden. Um I Uhr treffen wir uns im Konſum,
Bakenſtraße. Wir fahren nach Derenburg zum Feſt der Arbeit

Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Alle unſere
Veranſtaltungen außer dem Heimabend, müſſen bis zur Wahl aus
den Die für Sonntag angeſetzte Fahrt kann ebenfalls nicht ſtatt
inden.

Halberſtadt. Sprechchorteilnehmer. Wir fahren alle am Sonn
tag um 1 Uhr nach Derenburg. Abfahrt pünktlich vom Konſum,
Bakenſtraße.

Thale. Kommenden Dienstag iſt im Heim Lichtbildabend. Gen.
Willi Ackert ſpricht über die Schrecken des Krieges“. Anſchließend
„Kinderfreundebewegung“. Freitag „Falkenabend“. Alle 14-17-
kährigen ſind zur Teilnahme verpflichtet. SThale. Am Sonntkag, den 7. September, machen wir eine Grup-
venfahrt nach Treſeburg zum Bodekakel. Treffpunkt Reſtaurant
zum Steinbachtal (Jugendheim). Abmarſch 7 Uhr. Eſſen gibts aus
dem Hordenvott.

Arbeiter Kinderfreunde Thale. Die Arbeiterkinderfreunde gehen
am Sonntag auf Fahrt. Ziel iſt wieder der „Bodekakel“. Treff—
vunkt 7 Uhr am ſtädtiſchen Jugendheim Reſtaurant Steinbachtal“.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Jungbuchdrucker Halberſtgdt. Freitag, den 5. September. vünkt

lich 20 Uhr, Zuſammenkunft im Heim. Wir wollen die Jubiläums-
feier, welche am 10. Oktober ſtattfinden ſoll, vorbereiten. Vor allem
gilt es, die einzelnen Sprecher zum Sprechchox auszuſuchen. Papier
dert auf alle Fälle mitbringen. Seid vollzählig und
vlnktlich.

Keichsvannes

„„Sthtongz-Rot- Gold
Halberſtadt. Diejenigen Ortsgruppen, welche am Sonntag den

7. September, von der zweiten republikaniſchen Wahlpropaganda
fahrt berlihrt werden, werden erſücht, unſeren Laſtautoszug in der
unten angeführten Zeit, am Eingang der Ortſchaft zu erwarten,
um unſere Kameraden nach Möglichkeit zu unterſtützen. Es werden
folgende Oxte berührt. Werxnigerode 8.30, Darlingerode 9.30, Drü-
beck 10.30, Jlſenburg 1130, Veckenſtedt 12.30 Uhr Stapelburg nach
mittags 1.30. Abbenrode 2.30, Lüttgenrode 3.30. Schauen 430,
Berßel 5.30 und Waſſerleben 6.30 Uhr. Der Kreisleiter. H. Ontyd.
Halberſtadt. Am Freitag, den 5. September gehen wir voll

zählig zur Waentig- Verſammlung im Elyſium. Antreten 6.50 Uhr
auf dem Domplatz

Halberſtadt. Am Sonntag, den 7. September, treten wir 7.15
Uhr zu unſerer zweiten Wahlpropagandafahrt bei O. Bollmann an.
Abfahrt Punkt 7.30 Uhr

Wernigerode. Das Reichsbanner tritt Sonntag vorm. einſchl.
eine ehe punkt 8 Uhr im Monopol zur Propagandafahrt an.

einer fehle.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG:. Gwonreoios O heiten o hoiddececht. O olrig, Sbeseckt, Regen
&Schiſee. e. Shebeſ. Getfen S éroopein. Aflogen O Se O sehr teſcht.

h S fich h michlter Aunmn Hie teſte Megen m em. Minoe die eingezeſchoeren Unter
ob arm verbinden die Orte u qlechem toftaruch. Dre neben den Orten stehenden

hen geben die Lufttemperoug an
Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:
Auch am Donnerstag fluteten über dem öſtlichen e

Kaltluftmaſſen, ſo daß die Temperatur im Gebiet der be elelbe
nur bis auf 18 Grad anſtieg. Der Boden hatte re end bei
ſchwachem Nordweſtwind nur 6 Grad Wärme. Nur et Oſtpreußen
iſt es wieder zu Regenſchauern gekommen, ſonſt blieb es in ganz
Deutſchland trocken. Auch über Frankreich liegt ein Gebiet ſchönen
Wetters, Erſt über England ſetzt wieder ſchlechtes Wetter ein wo
es faſt überall zu ſchwachen Regenfällen gekommen iſt. Das Hoch
druckgebiet iſt immer ſchwächer geworden und zeigt einen kleinen
Kern über der Nordſeekliſte. Es wird langſam weiter nach Oſten
ziehen, wobei die Bewölkung ahnimmt. Wenn die Kaltluftmäſſen
nach Oſten zurückweichen, wird bei uns die Temperatur wieder an

teigen. SNusſichte n Bei ſchwachem Oſtwind heiter und trocken, tags
über allmählich wärmer als bisher, im Hochharz vur einige Grade
über Null.
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